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Sonnabend, den 28. September 


Deutſches Meich. 
Berlin, 27. September 1901. 

— Aus Rominten: Der Kalſer hatte 
am Mittwoch und am Donnerſtag beſonderes 
Jagdglück Er erlegte je einen Zwölf, Vierzehn⸗, 
Sechzehn⸗ und Zwanzigender. 

— Der Kaiſer hat, wie gemeldet, dem 
Oberbürgermeiſter von Berlin eine 
Audienz in Sachen einer zweiten Ueberführung der 
Straßenbahn über die Straße „Unter den Linden“ 
verweigert. Wie nun der „Voſſ. Ztg.“ verſichert 
wird, hat auch der Elſenbahnminiſter v. Thie⸗ 
len in dieſer Angelegenheit die Bitte um eine 
Audienz an den Monarchen gerichtet, aber gleich 
Herrn Kirſchner einen abſchlägigen Beſcheid er⸗ 
halten. Berliner Blätter glauben infolgedeſſen an 
einen baldigen Rücktritt des preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſters. Wir glauben nicht daran. Die 
Geſchichte von der abſchlägig beſchiedenen Bitte um 
eine Audienz klingt im hohen Maße unwahrſchein⸗ 
lich. Und dann genießt Herr v. Thielen, der von 
allen preußiſchen Miniſtern die Kanalvorlage bis- 
her am wärmſten und nachdrücklichſten vertreten 
hat, das volle Vertrauen des Monarchen. Wir 
find daher feſt überzeugt, daß Herr v. Thielen 
auch bei den bevorſtehenden Kanaldebatten wieder⸗ 


um ben Entwurf der Regierung in der Eigen⸗ 


ſchaft als preußlſcher Eiſenbahnminiſter ver- 


treten wird. 

— Der zukünſtige Erbe des ſächſiſchen 
Königsthrones, Prinz Friedrich Auguſt, 
wird nach der Chemnitzer Allg. Ztg. demnächſt 
feine militäriſche Laufbahn aufgeben und ſich fo- 
dann in verſchiedenen Zweigen der Staatsver⸗ 
waltung bethätigen. Der Prinz iſt der Neffe 
König Albert's und der Sohn des ebenfalls hoch⸗ 
betagten Prinzen Georg von Sachſen: er bekleidet 
den Rang eines Generalleutnants und ſteht i m 
36. Lebensjahre. 
ring Sidun hat den Befehl erz 


halten, ſofort und auf direktem Wege in die Geiz 


math zurückzukehren. Der Sühneprinz wird da⸗ 
her mit dem erſten ihm noch erreichbaren Dampfer 
der deutſchen Reichspoſt von Genua aus die Rück⸗ 
reiſe antreten. Nachdem der Sühneprinz ſeine 
Miſſion beim Kaifer beendet, hatte er keinen 
weiteren Anſpruch auf öffentliche Berückſichtigung, 
er hat ſolchen Anſpruch auch nicht erhoben, ſondern 
ein beſcheidenes und zurückhaltendes Benehmen ge⸗ 
zeigt, ſo daß ihm perſönlich nichts Schlimmes 
nachgeſagt werden kann. 

— Prinz Tſchun ſoll zu feiner ſchleu⸗ 
nigen Abreiſe von der deutſchen Reichsre⸗ 
gierung veranlaßt worden Sein. Der „Säl. 
Rundſch.“ wird darüber gemeldet: Entgegen der 
Angabe, Prinz Tſchun habe aus China die Auf⸗ 
forderung erhalten, zurückzukehren, iſt darauf hin⸗ 
0 AA 


Fein gesponnen 


oder 
Das Faſtnachtsgeheimniß. 
Criminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung. ) 

Einige Tage nachdem Mrs. Braß den Brief 
endeckt halte, trat Mr. Jermyn in die Druckerei. 
Es war ein ziemlich geſchäftsſtiller Tag; der 
Redacteur fag an feinem Pult und adreſſirte 
einige eben geſchriebene Briefe, während Renee 
am Fenſter ſtand und einen Haufen Papiere durch⸗ 
ging, die neben ihr auf einem Stuhle lagen. 

M. Jermyn lüftete mit einer anmuthigen Bes 
wegung gegen Renee den Hut und ſchritt auf den 
Redacteur zu. 4 

„Mr. Brian, wenn ich recht bin? 

Mr. Brian erhob ſich mit einer Verbeugung. 

„Bitte, behalten Sie Platz“, ſagte Mr. Jer⸗ 
myn höflich. „Ich hoffe, ich habe nicht zu einer 
Zeit vorgeſprochen wo ich ſtöre ?“ N ; 

Ich bin heute nicht beſonders beſchäftigt“, 
entgegnete Charli Brian, indem er ſeinem Be⸗ 
ſucher einen Stuhl anbot. Er hatte im erſten 
Augenblick das Erſcheinen Mr. Jermyns mit dem 
Umſtand in Verbindung gebracht, daß ſeine 
Schweſter von dem Inhalt ſeines Briefes aus 
England Kenntniß erhalten; das heitere Ausſehen 
feines Beſuchers beruhigte ihn jedoch einigermaßen. 


zuweiſen, daß die plötzliche Beſchleunigung in der 
Abwickelung des Reiſeprogramms auch noch ande⸗ 
ren als chineſiſchen Einflͤſſen zuzuſchreiben ift. 
Während der Prinz beabſichtigte, noch weitere 
Reiſen durch Deutſchland zu machen, wird augen⸗ 
ſcheinlich eine weitere Ausdehnung der Reifen des 
Prinzen deutſcherſeits nicht gern geſehen. Deshalb 
ſei auch bei der Rheinreiſe der Aufenthalt in Kob⸗ 
lenz unterblieben, obwohl dort Alles für den 
Prinzenempfang vorbereitet war. Die Spazier fahrten 
des Prinzen Tſchun drohten zu Triumph- 
fahrten () auszuarten. Es ift bedauerlich, 
ſo bemerkt dazu das erwähnte Blatt, daß erſt ein 
ſolcher amtlicher Angriff nöthig war, um das 
deutſche Publikum von weiteren Disziplinloſigkeiten 
und Entgleiſungen abzuhalten. — Die „Boft* 
will demgegenüber feſtſtellen können, daß die 
deutſche Reichsregierung auf die Reiſepläne des 
chineſiſchen Prinzen keinerlei Einfluß ausgeübt hat. 
Es liegt für die Regierung auch gar kein Anlaß 
vor, dem Prinzen die Beſichtigung der großen 
Eiſenfabriken im weſtlichen Induſtriegebiet, des 
Salzbergwerks in Staßfurt u. ſ. w. zu verfagen. 
Nur die Hoffnung HA man nicht aufkommen 
laſſen, daß der Prinz der deutſchen Induſtrie 
große Aufträge Chinas verſchaffen könnte. Soweit 
reicht ſeine Macht nicht. t 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Rechts⸗ 
anwalt Stadtrath Baſſermann in Mannheim 
iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Die Intereſſen der Deuſchen in 
den venezolaniſch⸗kolumbiſchen Gewäſſern werden 
demnächſt von 2 deulſchen Kriegsſchiffen wahrge⸗ 
nommen werden. Außer der „Vineta“, die dort 
ſtationirt ift, wird fortan auch die Shulfregatte 
„Stein“ zum Schutze deutſcher Intereſſen in den 
genonnten Gewäſſern kreuzen. We erinnerlich, 
hat Deutſchland Reclamationen im Intereſſe 
deutſcher Staatsangehöriger im Betrage mehr erer 
Millionen bei der Republik Venezuela geltend zu 
machen. 

— Die im Handelsminiſterium 
zu Berlin über den Zolltarif geführten Ver⸗ 
handlungen der Jatereſſenten find ſtreng ver- 
traulicher Natur, ſo daß über ihren Inhalt abſo⸗ 
lut nichts in die Oeffentlichkeit dringt. Man 
weiß bloß, daß auf der Tagesordnung der letz ten 
Sitzung Gegenſtände der Konfektionsbranche ge⸗ 
ſtanden haben. 

— Folgender Fall polniſchen Ueber 
muthes wird den „B. N. N.“ aus dem weſt⸗ 
fäliſchen Orte Ueckendorf gemeldet: Die ſich 
dort aufhaltenden Polinnen wurden bei dem Orts⸗ 
geiſtlichen vorftellig, daß an allen Goun- und 
Feiertagen der Kirchengeſang und die Predigt pol⸗ 
niſch werden ſolle; dae ſei für das Seelenheil 
der Polinnen unentbehrlich. Um die Ungeh euer⸗ 
lichkeit dieſer Forderung zu begreifen, muß man 
— — — a — TEUER 


„Das freut mich, denn mein Geſckäft ift 
ganz unbedeutend oder würde Ihnen wenigſtent 


ſo erſcheinen, wenn Sie gerade ſehr in Anſpruch 


enommen wären.“ Mr. Jermyn lächelte, zo 
ein Blatt Papler aus der Tasche 5 1 N 
auf das Pult. „Es handelt ſich nur um den 
Druck weniger Worte.“ 

Mr. Brian nahm das Papier auf und dachte 
dabei, daß ſein Beſucher ſicher ein offener und 
beſcheidener Mann fein mühe. 

„Iſt es ein Titel?“ fragte er. 

„Ja. Ich möchte nur einige Abzüge und —* 
er lächelte wieder. „Ich weiß kaum, wie ich mich 
ausdrücken ſoll. Mr. Brian, 
Ihre Discretion, Ich bin noch keine Woche in 
Roſeville, aber —“ fein Lächeln verſtärkte ſich. 
„Ich habe es fürchten gelernt.“ 

Charles Brian lachte etwas verlegen, und 
Rense blätterte tief erröthend in ihren Papieren. 

„Ich kann Ihr Gefühl verſtehen,“ ſagte der 
Redacteur. „Ich bin ſelber noch nicht lange in 
Roſeville.“ 

„Ah, dann werden Sie mir verzeihen, wenn 
ich eine Bitte an Sie richte, die eigentlich über⸗ 
Kong iſt. „Sollen Sie niemand erfahren, daß 

ea oriftfieler bin“, ergänzte Brian. 

„Nur 85 beſcheidener Anfänger. Mr. Brian, 
ich hoffe, Ste verſtehen meine Beweggründe. Ich 
finde, daß ich als Fremder in Ihrem Ort ſchon 
genügend Gegenſtand der Aufmerkſamkeit bin.“ 

„Gewiß, mein Herr, Ihr Geheimniß fol bei 
mir ſicher ſein.“ 


— Bahn bau í 
"Ach eine Geſellſchaft gebildet, 


ich appellire an 


ſich gegenwärtig halten, daß Ueckendorf ein deutſcher 
Ort in deutſchen Landen iſt, daß die Polen die 
Rheinlande, Weſtfalen ꝛc. als ein fremdes Land 
bezeichnen, und daß ſie es als ſelbſtverſtändlich zu 
betrachten ſcheinen, daß die Katholiken deutſcher 
Nationalität ſich um des Seelenheiles der Polinnen 
willen flavifiren lafen. — — 

— In Sachen der Heilung der Breslauer 
Diskontobank hat die Generalverſammlung 
der Aktionäre ſoeben beſchloſſen: Das Grundka⸗ 
pital wird von 50 auf 40 Mill. M. durch Rück⸗ 
kauf eigener Aktien zum Kurſe von 74 vom 
Hundert nebit 4 vom Hundert Stückzinſen herab- 
geſetzt. — Infolge des Zuſammenbruchs der 
Heilbronner Gewerbebank iſt die 
Landes produktenfirma Lipman-Gög zu Eberbach 
am Neckar mit 260 Sf be Fehlbetrag in 

ahlungsſchwierigkeiten gerathen. f 

5 er deutſche Schiffsbaukunſt 
hat wieder Hervorragendes geleiſtet. Der neue 
Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm“ des Bremer 
Lloyd hat ſeine erſte Ueberfahrt über den Ozean 
beendet. Seine Höchſtgeſchwindigkeit betrug 575 
Seemeilen, die größte Leiſtung, welche je⸗ 
mols ein Schiff auf der Fahrt an einem Tage 

e at. 
e 795 a n Kamerun. Es hat 

welche die Bahn 
Viktorla⸗Mundane in Kamerun zu bauen beab⸗ 
ſichtigt. Die Vorarbeiten follen ſchon in nächſter 
Zeit beginnen. 
—— 
Heer und Flotte. 


— Sechs neue Feldartilleriere⸗ 
gimenter werden am 1. Oktober neu errichtet, 
und zwar beim ſächſiſchen Heere die Regimenter 
Nr. 64 und 78, beim bayeriſchen Heere die Re⸗ 
gimenter Nr. 9 bis 12. Durch dieſe Neuauf⸗ 
ſtellungen wird die Zahl der deutſchen Feldartillerie⸗ 
regimenter auf 94 gebracht, bei denen die im 
Heeresgeſetz vorgeſehenen 574 Feldbatterien vor⸗ 
handen ſind. ; 

— Die Direktionen der Militärwer⸗ 
ſtätten find angewieſen worden, bei Einſtellung 
neuer Arbeitskräfte in der nächſten Zeit den zur 
Reſerve entlaſſenen Mannſchaften den Vorzug 
zu geben. Ein Bedarf an neuen Arbeitern tritt 
im Oktober ſchon dadurch ein, daß zahlreiche 
jüngere Arbeiter im militärpflichtigen Alter als 
Rekruten eingezogen werden. s 

— Das Krlegsminiſterium theilt mit: Da 
bei dem auf dem Dampfer „Batavia“ heimge⸗ 
kehrten Transport oſtaſiatiſcher Truppen 
einzelne Typhusfälle vorgekommen find und 
auch der Transport auf Dampfer „Neckar“ nicht 
gänzlich frei von ſolchen iſt, follen dieſe Transporte 
von den fpäter eintreffenden getrennt gehalten 
B,, 

Mr. Jermyn ſaß einen Augenblick ſchweigend, 
dann zog er eine Karte aus der Taſche und über⸗ 
reichte ſie dem Redacteur. 

„Geſtatten Sie mir,“ ſagte er mit einem ge⸗ 
winnenden Lächeln. „Der Umſtand, daß Sie, 
wie ich, fremd hierher gekommen find, ermuthigt 
mich, um Ihre Bekanntſchaft zu bitten.“ 

„Ich freue mich ſehr, Sie kennen zu lernen!“ 

Die beiden Männer erhoben fih und fchüttelten 
einander die Hand. 

„Ich werde mich bemühen, Ihnen kein läſtiger 
Bekannter zu werden,“ ſagte Mr. Jermyn und 
ſetzle ſich wieder. „Die Wahrheit zu geſtehen, ich 
bin zum erſten Male in einem kleinen amerika⸗ 
niſchen Ort, und fange an, zu glauben, daß ich 
gegen ein Vorurtheil zu kämpfen habe.“ 

Er ließ den Blick auf Renee fallen, die haſtig 
in das Nebenzimmer ging und gleich darauf mit 
hochrothen Wangen, den Strohhut tief in die 
Stirn gedrückt, wieder eintrat. 

„Renee,“ ſagte ihr Bruder halblaut, „nimm, 
bitte dieſen Brief mit.“ 

Mr. Jermyn bemerkte in ſeinem Thun eine 
gewiſſe Verlegenheit und erhob ſich. 


„Mr. Brian,“ ſagte er, „ich fühle, daß 
ich irgendwie ſtöre. Ich vertreibe dieſe junge 
Dame.“ 


„O nein, Mr. Jermyn, ich bitle ſehr.“ Er 
blickte auf Renee. „Meine Schweſter Miß Brian. 
Renee erlaube mir, Dich Mr. Jermyn vorzu⸗ 
ſtellen.“ í 

Renee machte dem Fremden eine flüchtige 
Verbeugung, nahm ihrem Bruder mit einem vor- 
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werden. Von den letzteren werden daher die 
Transporte auf den Dampfern „Mefa“, „Silvia“, 
„König Albert“, „Piſa“ und „Tukuman“ auf 
dem Truppenübungsplatz Lockſtedt in Holſtein, das 
äber Wien zurüdichrende Bataillon Förſter auf 
dem Uebungsplatz Lamsdorf in Schleſien aufgelöft 
werden. Für die Ende Oktober zu erwartenden 
Transporte auf den Dampfern „Bahia“, „Witte: 
find” und „Krefeld“ ſtehen die Auflöſungsorte 
noch nicht feſt. Eine Begrüßung der aus Ojtaften 
heimgekehrten Truppen durch ihre Angehörigen iſt 
jedoch auf den neubeſtimmten Plätzen ebenſowenig 
zuläſſig wie in Bremerhaven und Munſter. 

— Auf feiner Triumphfahrt durch 
Oieſterreich ift das reichsdeutſche Chinabataillon 
ſoeben in Wien angekommen, nachdem es am 
Donnerſiag Nachmittag Trieſt verlaſſen hatte. 
Die Abfahrt von Trieſt ſowohl wie die Ankunft 
in Wien vollzog fih unter erneuten, ſtürmiſchen 
Sympathiekundgebungen. Der Abmarſch erfolgte 
unter klingendem Spiel durch die vom Publikum 
dicht beſetzten Straßen. In der Donauſtadt war 
der Empfang äußerſt herzlich; der Marſch nach 
der Albrechtskaſerne ging unter den jubelnden Zu⸗ 
rufen einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge von 
Statten. Die Fahne des Bataillons wurde ſofort 
in die Hofburg gebracht. Am Sonnabend 
wird Kaifer Franz Joſeph die Parade über die 
deutſchen Truppen abnehmen, zu welcher auch die 
Muſikkapelle des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
regiments aus Berlin eingetroffen ift. 

— Ueber die Meuter ei an Bord un⸗ 
ſeres kleinen Kreuzers „Gazelle“ wird dem 
„Berl. Tabl.“ noch mitgetheilt: Die „Gazelle“, 
deren Beſatzung 211 Mann zählt, gehörte während 
der Herbſtmanöver der zweiten Aufklärungstruppe 
an. Kommandant Neitzke hat angeblich den 
Mannſchaften nur wenig Landurlaub ertheilt. 
Der Dienſt an Bord ſoll mehr als ſtramm ge⸗ 
weſen ſein. Unter den Mannſchaften entſtand ein 
heftiger Unwille; außer den Geſchütz verſchluß⸗ 
ſtücken warfen die Betheiligten werthvolles Manila⸗ 
tau über Bord. Auf der Danziger Rhede war 
das Schiff mit Arreſt belegt. Kein Offizier und 
kein Mann außer der Schiffsordonnanz durfte an 
Bord gehen; ebenſo war Niemand das Anbord⸗ 
gehen geſtattet. Man fand es nicht für rathſam, 
das Schlff einzeln fahren zu laſſen: es fuhr in 
. oka der Linienſchiffe von Danzig nach 
Kiel. 


Ausland. 

Rußland. Präſident Loubet wird feinen 
Gegenbeſuch in Peters burg im April k. J. 
abſtatten. Außer dem Präſidenten wurden Waldeck⸗ 
Rouſſeau, der Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé 
und der Oberbefehlshaber der Truppen General 
Brundre vom Zaren mit einer Einladung beehrt. 


— Lg 
wurfsvollen Blick die Briefe aus der Hand und 
verließ das Zimmer. 

„Ich fürchte, daß ich durch meinen Beſuch zu 
dieſer Stunde unabſichtlich beläſtigt habe,“ ſagte 
Mr. Jermyn, indem er nach ſeinem Hut griff. 

„Beläſtigt nicht,“ ſagte Mr. Brlan ernſt. 
„Aber meine Schweſter war allerdings verlegen. 
Ich — aber bitte, behalten Sie Platz — ich bin 
Ihnen eine Erklärung ſchuldig.“ f 

„Eine Erklärung? Ich verſtehe nicht.“ 

„Ich hoffe, Sie werden jedenfalls meine Abſicht 
verſtehen und meine Schweſter entſchuldigen, wenn 
Sie mich gehört haben.“ 


Er heftete einen offenen Blick auf Mr. Jermyn 


und erzählte ihm die Geſchichte von dem Brief. 
„Wir haben die Angelegenheit miteinander be⸗ 
ſprochen,“ ſchloß er, „und ich überzeugte Renee, 
daß ich Ihnen den Sachverhalt bei erſter Gelegen⸗ 
heit mittheilen müßte. Sie werden ihre Verlegen⸗ 
heit jetzt verſtehen.“ 

Mr. Jermyn hatte ernſt zugehört. 

„Ich muß geſtehen, dieſe Geſchichte verdrießt 
mich,“ ſagte er nachdenklich. „Ich hatte gehofft, 
einige Wochen in Ruhe dier zu verleben. Mir 
gefällt es in Roſeville, aber vielleicht ift es befer, 
ich reiſe wieder ab.“ 

„Das wird auch nicht viel nützen. Ihre Ge- 
ſchichte wird Roſeville erfahren, ob Sie bleiben 
oder nicht. Dafür wird Mrs. Braß ſorgen.“ 

Mr. Jermyn ſann nach. 

„Die Sache thut mir leid,“ ſagte er endlich, 
„aber ich ſehe ein, daß fie nicht zu ändern iſt. 
Ich beglückwünſche mich nur, daß zunächſt Sie 
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— 


— 


* 


— 


Frankreich. Zwiſchen dem ruſſiſchen Mi- 
niſter des Auswärtigen Grafen Lambsdorff 
und feinem franzöſiſchen Collegen Delcaffe 
ſoll ein wichtiges Abkommen hinſichtlich 
der türkiſchen Angelegenheiten getroffen worden 


-~ fein, das unter gewiſſen Eventualitäten die Wie- 


derherſtellung der internationalen Finanzkontrole in 
Konſtantinopel ins Auge faßt. Wenn das richtig 
iſt, ſo würde ja auch das Gerücht begreiflich wer⸗ 
den, daß Frankreich auf eine Flottendemonſtration 
in den türkiſchen Gewäſſern verzichtet habe. — 
Die Ernennung des Generals Florentin zum 
Großkanzler der Ehrenlegion an Stelle des Ge⸗ 
nerals Davouſt, Herzogs von Auerſtädt, wird 
im Pariſer Amtsblatt veröffentlicht. Der Er⸗ 
nennungserlaß erwähnt nicht, daß Davouſt ſeine 

Entlaſſung genommen habe. Die nationaliſtiſchen 
Blätter behaupten deshalb, Davouſt, der Freund 
der Armee, der Vertraute derjenigen Offiziere, die 
ihrer Zeit die heftigſten Gegner von Dreyfus 
waren, ſei von der Regierung zum Rücktritt ge⸗ 
nöthigt worden. Einige dieſer nationaliſtiſchen 
Blätter drücken die Hoffnung aus, General Flo⸗ 
rentin werde ſich kameradſckaftlich weigern, die 
ſette Pfründe anzunehmen, die die böſe Regierung 
dem edlen Davouſt ſo grauſam entriſſen habe. 
Alle aber find ſich einig, daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent Waldeck⸗Rouſſeau, der auch an der Unter⸗ 
laſſung des Pariſer Zarenbeſuchs ſchuld fei, von 
der politiſchen Bühne abtreten müſſe. Da auch die 

Klerikalen gegen Waldeck⸗Rouſſeau wegen deſſen 
Vereinsgeſetzes heftig ergrimmt ſind, ſo geht der 
Miniſterpräſident ſchweren Tagen entgegen und es 
iſt zweifelhaft genug, ob er im April noch im 
Beſitze eines Portefeuilles ſein wird, um die Reiſe 
nach Petersburg mitmachen zu können. 


Eng and und Transvaal. 


Ueber die Lage im Caplande kann gar 
kein Zweifel mehr beſtehen; dort find die Buren 
Herren und nicht die Engländer. Das geſteht auch 
die Londoner Preſſe ein. Der Aufſtand, der zu⸗ 
nächſt das weſtliche Capland ergriff, gewinnt auch 
in der öſtlichen Hälfte der Kolonie mehr und mehr 
an Bo den und wird von dort aus ſicherlich auch 
auf Natal überſpringen. Präſident Krüger 
ſchätzt Londoner Blättermeldungen zufolge die Zahl 
der zu den Buren übergetretenen Capholländer auf 
mehr als 15000 Mann; außerdem konnte der 
Präfident erklären, daß der Aufſtand ununter⸗ 
brochen weiter um ſich greife. Capſtädter Drah⸗ 
tungen der Londoner Blätter beſtätigen dieſe An⸗ 

gaben. 

General Botha hat ſeine Vorbereitungen 
zum Einfall in Natal mit außerordentlicher 
Umſicht getroffen. Ehe er ſeine Operationen be⸗ 
gann, hat er eine Vereinigung ſeiner Truppen 
mit denen Beyers und Viljoens hergeſtellt, ſo daß 
er über mehr als 5000 Mann der tüdhtigften 
Streitkräfte verfuͤgt. Sein Plan ſcheint vorläufig 
die Konzentration ſeiner Truppen nordwärts an 
der Grenze von Natal zu ſein. Botha hat offen⸗ 
bar nicht verkannt, daß ein beſchleunigter Einfall 
in Natal das richtigſte geweſen wäre, und daß 
dieſer hätte unternommen werden muͤſſen, bevor 
noch die Kolonialtruppen zur engliſchen Front 
ſtoßen konnten. Man hat gemeint, daß Botha 
wohl Willens geweſen wäre, den kühnen Streich 
zu führen, daß die bedächtigen Burghers dafür 
aber nicht zu haben geweſen wären. Das glauben 
wir nicht. Die Bedächtigkeit haben die Buren in 
dem langen Guerillakrieg gründlich verlernt und 


ein kühner Handſtreich macht ihnen Freude. Sie 


wären mit Botha ohne Zweifel in Natal ein⸗ 
gedrungen, wenn dieſem Unternehmen nicht un⸗ 
überwindliche Hinderniſſe entgegengeſtanden hätten. 
Ju Südafrika it jitzt Frühjahr, die Natalflüſſe 
Tugela und Buffalo haben noch Hochfluth. Da 
wäre und iſt ein Vordringen zur Küſte, und dieſe 
iſt doch das Ziel eines Einfalls, doch unmöglich. 
Sobald es die natürlichen Verhältniſſe geſtatten 
werden, wird man auch von Botha und ſeinen 
5000 hören. In der Zwiſchenzeit werden noch 
Hunderte von Natalkoloniſten die Sache der Buren 
2 — 


i davon Kenntniß erhalten haben. Ich ſpreche nicht 


Wr 


Pi 


gern von Familienangelegenheiten, allein im Ber- 
trauen darauf, daß Sie von meinen Mittheilungen 
Gebrauch machen werden, wenn dieſe Schwätzerin 
die Wahrheit ec follte, kann ich Ihnen 
ſagen, daß ich allerdings der jüngere Sohn eines 
engliſchen Edelmannes bin und die Heimath ver⸗ 
ließ, um einer von meinen Eltern gewünſchten 
Ehe aus dem Weg zu gehen. Als ich von Eng⸗ 
land abreiſte, war mein Vater ein einfacher Ralph 
Foſter Jermyn; den Titel, der meine Wirthin in 
ſolche Aufregung verſetzt hat, fügte er ſeinem 
Namen in den Brief bei, um mich davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß er infolge des Todes 
eines Verwandten Baron geworden iſt. Dieſe Art 
der Mittheilung ſieht ihm ähnlich — nun, ich 
hoffe, Roſeville wird kein allzugroßes Intereſſe an 
meinen Familienangelegenheiten nehmen, und ich 
bitte und ermächtige Sie, wie geſagt, wenn Mrs. 
Braß allzu ſchwarz ſchildern ſollte, den Sachver⸗ 
half richtig zu ftellen.“ 

Die Thür wurde plötzlich nach einem kurzen 
Klopfen geöffnet, und zwei liebliche, mit ausge⸗ 
ſuchter Eleganz gekleidete junge Damen traten ein. 

„Verzeihen Sie, Mr. Brian,“ ſagte die eine 
erröthend, „wir glaubten Renee hier zu finden.“ 

„Sie iſt ſoeben ausgegangen.“ 

„D, dann holen wir fie vielleicht noch ein. 


eu. 
Die Sprecherin nickte freundlich und entfernte 
ſich, roth übergoſſen, mit ihrer Gefährtin. 
„War das ein Muſter von Ihrer ſogenannten 
Roſeviller Ariſtokratie?“ fragte Mr. Jermyn, als 
die Thür fih geſchloſſen. 


zu der ihrigen machen. Bothas Unternehmungen 
wird ſo in wünſchenswertheſter Weiſe vorge⸗ 
arbeitet. 

Die Kriegskoſten haben auch in dieſem 
Jahre den Voranſchlag im engliſchen Budget bei 
Weitem überſtiegen. Die Mehrausgabe beziffert 
ſich auf rund 375 Millionen. Es ſind alſo pro 
Tag mehr als eine volle Million über die be⸗ 
willigte Summe hinaus verausgabt worden. Dem 
Kabinet iſt es bei dieſer Erkenntniß recht wenig 
angenehm zu Muthe geworden und da es dieſerhalb 
verdrießliche Erörterungen mit dem Parla⸗ 
mente befürchtet, ſo ſoll dieſes im laufenden 
Jahre überhaupt nicht mehr einberufen, ſondern 
bis zum Februar nächſten Jahres vertagt werden. 
Salisbury, Chamberlain und die übrigen Herren 
des Londoner Kabinets hegen wobl die geheime 
Hoffnung, daß der Krieg bis dahin beendet fein 
wird. Wer dann noch lebt, wird ſehen, daß auch 
dieſe Hoffnung eine trügerlſche war. 


Aus der Provinz. 


Flatow, 26. September. 
Dr. Teichert hierſelbſt hat den Ruf als Di⸗ 
rektor des biſchöflichen Progymnoſiums zu Pelplin 
erhalten und ſoll ſchon zum 15, künftigen Monats 
ſein neues Amt antreten. Er beabſichtigt indeſſen 
daſſelbe nur probeweiſe anzunehmen und auf die 
hieſige Pfarrſtelle vorläufig noch zu verzichten. 

* Konitz, 25. September. Geſtern Nad- 
mittag find vier von den der hieſigen Provinzial⸗ 
Beſſerungsanſtalt zur Fücſorge⸗Erzie hung 
überwieſenen Zöglingen von der Arbeitsſtelle auf 
dem Rieſelfelde entwichen; während zwei der 
Entwichenen geſtern Abend freiwillig wieder in die 
Anſtalt zurückkehrten, treiben die beiden anderen 
Ach wahrſcheinlich in der Umgegend umher. Der 
eine, Johann Kwidzinski, iſt 20 Jahre alt und 
von kräftiger Geſtalt, der andere, Paul Buſch, 
18 Jahre alt und hat mehrere Tätowirungen 
an beiden Unterarmen. 

Elbing, 25. September. Profeſſor Dr. 
Dorr ſcheidet am 1. April 1902 aus dem Lehr⸗ 
amte, das er ſeit 1862 am hieſigen Realgym⸗ 
naſtum ausgeübt hat, um die fernere Zeit im 
Ruheſtande zu verleben. Auch Oberlehrer Kut ſch 
tritt mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand. 

Alleuſtein, 25. September. Ein bes 
dauernswerther Un fall ereignete ſich 
heute Vormittag auf bem hieſigen Hauptbahnhof. 
Der Rangirarbeiter Strombieß von dier gerieth 
beim Rangieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen 
und wurde ihm die Bruft eingedrückt, fo daß der 
Tod ſofort eintrat. Der Verunglückte, welcher 
erſt drei Monate bei der Eiſenbahnverwaltung 
hier thätig war, war 28 Jahre alt, er hinterläßt 
ſeine Wittwe und zwei unerzogene Kinder. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 27. September. 


„— [Perſonalien.] Der Kataſterzeichner 
Strogalski in Marlenwerder ift vom 1. Ob 
tober d. 38. in gleicher Eigenſchaft an die König⸗ 
liche Regierung in Kafel verſetzt. 

Der Rechtskandidat Heinrich Pflanz aus 
Zoppot⸗Carlikau iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung 
üͤberwieſen. N 

Dem Poſtſekretär Scupin zu Thorn iſt, 
wie jetzt auch der „Reichsanzeiger“ meldet, der 
Königliche Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Die Ortsaufſicht über die neu gegründete 
Schule in Wangerin, Kreis Brieſen, iſt dem Pfarrer 
Bennewitz in Rynsk übertragen. 

8—8 [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweigverein.] Die bisherige Gemeinde⸗ 
ſchweſter Auguſte Romey iſt vom Vorſtand des 
Mutterhauſes abberufen und an ihre Stelle 
Schweſter Amalie Kuhn hierhergeſandt. — In 
wenigen Wochen wird noch eine zweite Schweſier 
in die Arbeit der Gemeindepflege eintreten. Zur 
Delegirten⸗Verſammlung der Frauen⸗Vereine Weſt⸗ 
— —— — — —— 

„Nein,“ antworte Charles Brian, „das waren 
die Damen vom Berge.“ 


Sechſtes Kapitel. 


Der Verkehr zwiſchen Charles Brian und Mr. 
Jermyn kam nicht ſo bald ins Stocken. Der 
junge Redakteur allerdings würde, obgleich ihm 
Mr. Jermyn eine durchaus wünſchenswerthe Be⸗ 
kanntſchaft ſchien, kaum die Initiative ergriffen 
baben; denn er war arm und ſiolz; allein Mr. 
Jermyn ſchob in feiner ruhigen Weiſe dieſe 
Hinderniſſe bei Seite und ſuchte feine, Geſellſchaff 
wie etwas Selbſtverſtändliches. 

Weniger Erfolg hatten feine Bemühungen Miß 
Brian gegenüber. Sie behandelte ihn mit einer 
Zurückhaltung und Kälte, die für ihn etwas 
Verletzendes hatte. Als er ſich eines Tages 
in dieſem Sinne zu ihrem Bruder ausſprach, 


lachte dieſer. 


„Ich glaube, Renée kann Sie nicht von Mrs. 
Braß trennen und muß bei Ihrem Anblick immer 
an Ihren Brief denken.“ 

„Ich wünſchte, ſie vergäße den Brief,“ er⸗ 


widerte Mr. Jermyn ernſt, „oder ſähe die Sache 


ſo an, wie ich. Ich würde nie imſtande ſein, ſie 
mit Mrs. Braß in Verbindung zu bringen.“ 

Allein Renée fand es ſchwer, zu vergeſſen, 
ober der Sache eine andere Seite abzugewinnen. 
Sie nahm Jermyns Artigkeiten mit einer Reſerve 
auf, die ihn verſtimmte und doch gleichzeitig anzog. 

„Sie iſt ein reizendes Mädchen“, ſagte er vor 
ſich hin, und wird ſich zu einem herrlichen Weib 
entwickeln. Sie muß mich beſſer verſtehen lernen. 
Es ift ſchade, daß fie —“ 


Pfarrer 


preußens, die am 3. Oktober in Danzig ſtattfin⸗ 
det, find delegirt: Frau Erſte Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten und Superintendent Waubke. Von vers 
ſchiedenen Seiten find dm Verein Zuwendungen 
in baar, an Mittagstiſchen, an Wein für Kranke, 
an Kleidern ꝛc. zugegangen. Dringend wird um 
Ueberweiſung von getragenen Kleidern 2c. gebeten. 
Schweſter Amalie, Tuchmacherſtraße 14 I. wird 
dieſelben in Empfang nehmen; auf Wunſch wer⸗ 
den dieſelben auch von den Geberw abgeholt. 

„„ [Zum 50 jährigen Militär- 
Jubiläum!] des Kommandirenden Generals 
v. Lenge (1. Oktober) findet in Danzig eine 
militäriſche Feier Hatt. Die Glückwünſche des 
17. Armeekorps wird der rangälteſte General, 
Gouverneur von Thorn v. Amann, über 
bringen. Abends beabſichtigt Herr v. Lenge eine 
große Feſttafel zu geben. — Herr von Lentze 
beabfichtigt ſeinen jetzigen Poſten nicht eher zu 
verlaſſen, bis er ſich in den Ruheſtand zurüd- 
ziehen wird. 

* [ Baterländiſcher Frauen⸗Verein.] 
Die diesjährige Delegirten⸗Verſammlung des Ver⸗ 
bandes der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine der 
Provinz Weſtpreußen findet Donnerſtag, 
den 3. Oktober, Mittags 12 Uhr, im Feſtſaale 
des Oberpräſidiums zu Danzig ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßt den Jahresbericht, die 
Rechnungslegung, die Wahl von Vorſtandsmit⸗ 
gliedern 2c. 

[Schul ſchluß.] In den höheren und 
Volksſchulen fand heute der Schulſchluß fatt. Er 
brachte an mehreren Anſtalten mancherlei Ver⸗ 
änderungen. So fand in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule eine Abſchiedsfeier flatt für Frl. Pankow, 
die nach mehr als 25jähriger Dienſtzeit in den 
Ruheſtand tritt, und für Herrn Oberlehrer Holl⸗ 
mann, der nach vlerjähriger Thätigkeit in den 
Königlichen Gymnaſialdienſt zurücktritt. Mit 
Herrn Hollmann ſcheidet ein Mann aus unſerer 
Stadt, der dem wiſſenſchaftlichen Leben unſeres 
Ortes reges Intereſſe entgegenbrachte und ſelbſt 
eifrig mitwirkte, ſo z. B. im Handwerkerverein u. a. 

—9 [Unjer Ulanenregiment] von 
Schmidt (1. Pomm.) No. 4 kehrte heute Vor⸗ 
._ aus dem Kaiſermanöver in die Garniſon 
zurück. 

—* [Militäriſches.] Dürfen Muni- 
tionstheile als „Andenken“ an bie 
Militärzeit mitgenommen werden? Ueber dieſe 
Frage entſchied in ſtrafrechtlicher Hinſicht die Straf- 
kammer zu Heiligenſtadt im Bezirk Erfurt. Ein 
Reſerviſt hatte zwei verſchoſſene Granaten als Er⸗ 
innerungsſtücke in feine Heimath mitgenommen. 
Obwohl der Angeklagte und mehrere Zeugen aus⸗ 
ſagten, daß es bei allen Truppengattungen gang 
und gäbe ſei, Munitionstheile als Andenken mit⸗ 
zunehmen, verurtheilte das Gericht den Angeklagten 
zu 10 Mk. Geldſtrafe. 
entehrend, auch kein Diebſtahl, müſſe 
Strafgeſetz aber doch geahndet werden. 

— (Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) 
Die Kleinbahn wird für das Poſtamt Rehden, dle 
Poſtagenturen Schwirſen, Plusnitz, Rgl, Neudorf 
und Wiewlorken ſowie für die Poſthilfsſtellen 
Villiſaß, Falkenſtein und Debenz — Letztere beiden 
werden mit Eröffnung der Bahn einge⸗ 
richtet — zur Po ſibeförderung benutzt. Die in 
zwei Zügen verkehrende Schaffnerbahnpoſt ift dem 
Poſtamt in Culmſee unterſtellt. Mit Eröffnung 
der Kleinbahn werden die Land poſten zwiſchen 
zwiſchen Culmſee und Schwirſen, zwiſchen Korna⸗ 
tows und Plusnitz, Gottersfeld und Wieworken 
ſowie zwiſchen Gottersfeld und Kgl. Neudorf auf⸗ 
gehoben. Für die jetzt am Poſikurſe Kornatowo⸗ 
Plusnitz gelegene Postagentur Liſſewo wird ein 
mochentägiich zweimal und an Gonn- und Feier⸗ 
tagen einmal verkehrendes Perſonenfuhrwerk mit 
Poſtbeförderung eingerichtet. 

$t [Die Handwerkskammer zu 
Danziy!] hat ſoeben ihren erſten Jahresbericht 
heraus gege ben. Danach trat die Kammer mit 407 
Innungen (69 Zwangs⸗ und 338 freien Innungen) 
mit 12 687 Mitgliedern am 30. April 1900 ins 
Leben. Die mit dem weiteren Ausbau der 
O ——  L L L L  — _  _  _ _ _  _ _ _ _ _ 

Mr. Jermyn ſchloß die Lippen ohne feine Ge⸗ 
danken auszuſprechen. 

Mrs. Braß hatte den Brief wieder auf ſeine 
alte Stelle gelegt und mit einiger Sorge das 
Ergebniß ihrer vertraulichen Mittheilung abge⸗ 
wartet. Aber es verlautete kein Wort von 
Rense, keine Andeutung von Mr. Jermyn, daß 
er den Brief nicht genau an ſeinem Platz ge⸗ 
funden hätte. So machte fie denn, als fie ihr 
Geheimniß länger als eine Woche bei fid 
behalten hatte, ihrem vollen Herzen Mrs. Alſop, 
der größten Klatſchbaſe Roſevilles, gegenüber Luft, 
und erhielt von ihr die tröſtende Verſicherung, 
daß Renée fher nichts ausplaudern würde. 

„Reny wird's nlemand klatſchen, wer er iſt,“ 
ſchloß ſie ihre überzeugende Darlegung „und den 
Mädels auf dem Berg oben am allerletzten. Die 
ift hele und weiß ganz genau, daß die Barings, 
wenn ſie auch die Naſe gewaltig hoch tragen, ihn 
ihr nicht allein über laſſen würden, wenn fie wüßten, 
daß tein Vater ein Lord iſt.“ 

Möglich, daß Renée etwas von den Schluß⸗ 
folgerungen der ſcharſſichtigen Mrs. Allſop geahnt 
hatte und daß fie deshalb ein Zufammentreffen 
mit Mr. Jermyn aufs äußerſte vermied; vielleicht 
aber wurde ſie in diefem Verhalten auch durch 
das Bild eines Mannes beſtärkt, das von der 
Wand ihres Zimmerchens herabblickte und durch 
gewiſſe dicke Briefe, die fie regelmäßig jeden 
Donnerſtag und Montag erhielt. 

Die Kunde, wer hinter dem ſimplen Mr. 
Jermyn ſteckte, verbreitete ſich, ſeitdem das Geheim- 
niß in Mrs. Allſops verſchwiegenen Buſen verſenkt 
worden war, mit Blitzesſchnelle. War es ein 


nach dem 


Die Handlung fei nicht 


— 


Kammer erzielten Ergebniſſe haben bis jetzt durch⸗ 
aus befriedigt. Die Einnahmen haben betragen 
14 079,70 Mk., die Ausgaben 13 392,64 Mk. 
Eine der Hauptaufgaben der Kammer war weiter⸗ 
hin die Förderung des kleingewerblichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens; es ift nach diefer 
Richtung hin viel Gutes geſchaffen worden. Be⸗ 
merkenswerth ift die Begründung eines Revifiong- 
verbandes Oft- und Weſtpreußiſcher Handwerker⸗ 
Genoſſenſchaſten. Was die durchſchrittliche Ge⸗ 
ſchäftslage in den Handwerkerbetrieben während 
des Berichtsjahres anbelangt, fo hatte zunächſt im 
Baugewerbe der in den beiden Vorjahren zur 
Geltung gelangte geſchäftliche Auſſchwung auch 
während der Baujahreszeit angehalten, während 
in den übrigen Zweigen des Handwerks eine 
mittelmäßige Geſchäftsthätigkeit und ein dement- 
ſprechender Umjag Geltung behielt. Von ver- 
ſchledenen Seiten find Anregungen zur Veranſtal⸗ 
tung von Fachausſtellungen erfolgt. An eine 
Provinzial-Ausſtellung für Weſtpreußen ift zwar 
vor der Hand noch nicht zu denken, dagegen eher 
an Lokal⸗Ausſtellungen. Von den 69 Bw angs- 
Innungen konnte nur 51 die Berechtigung zur 
Bildung eines Prüfungsausſchuſſes zugeſtanden 
werden. Ferner iſt an 190 freie Innungen 
dieſe Berechtigung ertheilt. Fortbildungsſchulen 
befinden fih faſt in jeder Stadt und an jedem 
größeren Orte der Provinz. Eigentliche Fach⸗ 
Ich u len beſtehen dagegen nur in Elbing, Grau- 
denz, Thorn und Danzig. Was die Lohnver⸗ 
hältniſſe, die Zahl der We rklagsſtunden, die Ruhe- 
pauſen, die Lohnzahlperioden 2c. anbelangt, jo kann 
eine zuverläſſige Ueberſicht noch nicht geboten 
werden. 

$ [Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Die 
nächſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Brome 
berg, Danzig, Königsberg findet am Dienſtag, den 
26. November in Königsberg i. Pr. ftatt. 

* [Mißverſtandene Vater freu⸗ 
den.] Die preußiſche Polizei fol, wie das „Nid⸗ 
waldner Volksblatt“ erfährt, kürzlich nahe daran 
geweſen fein, ihre politiſchen Fangarme bis nach 
Nidwalden in der Schweiz auszuftrecken. Der Sohn 
eines Nidwaldners wohnt in Preußen, iſt dort ver⸗ 
heirathet und erhielt letzte Woche Zwillinge. Er 
meldete dieſes freudige Ereigniß per Telegramm 
ſeinem Vater in Nidwalden mit den Worten: 
„Die beiden jüngſten angekommen.“ 
Zufällig trafen gleichzeitig die zwei jüngſten Rin- 
der des deutſchen Kaiſers auf einem Schloſſe bei 
Elbing (Cadinen iſt gemeint) zum Beſuche ein. 
Nun witterte die Polizei hinter der Depeſche eine 
anarchiſtiſche Mittheilung. Das Antworttelegramm 
ward eröffnet und der Vater der Zwillinge vor den 
Polizei⸗Inſpektor citirt. Dort klärte ſich dann 
allerdings die Sache ſofort auf. 

SS l[Fäüärſorge⸗Erzie 


menunterſtützun g. ung und Ar⸗ 


Zweck s 
deutung. des preubifchen Gefeges über die Fiirlorper- 


Erziehung Minderjähriger herrſchen in der Praxis noch 
vielfach Unklarheiten, die namentlich ſehr leicht zu 
einem zu weitgehenden Einſchreitungen der Be- 
hörden führen können. Es iſt deshalb von In⸗ 
tereſſe, daß das Kammergericht zu Berlin in einem 
jüngſt erlaſſenen Beſchluſſe als höchſie Inſtanz 
mit allen Nachdruck darauf dinweiſt, daß mit 
Rückſicht auf die fo tief einſchneidende Wirkung der 
Ueberweiſung zur Fürſorge⸗Erziehung eine folde 
wegen drohender Verwahrloſung nur dann er⸗ 
folgen könne, „wenn alle anderen Maßnahmen, 
die dem Vormundſchafterichter zu Gebote ſtehen, 
erſchöpft oder ausſichtsios ſind.“ In demſelben 
Beſchluſſe tritt das Kammergericht auch dem Bers 
ſuche einzelner Gemeinden entſchieden entgegen, 
die ihnen obliegende Armenunterſtützung durch Be- 
antragung der Füͤrſorge⸗Erziehung auf die Bros 
ving abzuwälzen. Ausgehend von dem oben erwähnten 
Grundſatze nimmt das Kammergericht an, daß eine 
Ueberweiſfung zur Fürſorge⸗Erziehung wegen körper 
licher Verwahrloſung eines Kindes dann nicht zuläffig 
ſei, wenn durch Gewährung der regelrechten 
Armenunterſtützung die Eltern oder der Vormund 
in die Lage geſetzt würden, für eine ordnungs⸗ 
—— ... —— — — 


Wunder, daß dieſer Neuigkeit gegenüber ſelbſt 
die Leute auf dem Berge in den Hintergrund 
traten, daß Roſeville Houſe, ſeitdem ein lelbhaftiger 
engliſcher Lord darin wohnte, den Mittelpunkt des 
allgemeinen Intereſſes bildete? — Für Charly 
Brian hatte der Verkehr mit dem Fremden überaus 
läſtige Folgen. Man hatte bald heraus, daß er 
häufig mit Mr. Jermyn ſpazieren ging, daß ſie 
zuſammen angelten und ruderten, und nun 
regnete es Einladungen auf den Redakteur, die 
gleichzeitig auch immer auf Mr. Jermyn lauteten. 
Die guten Roſeviller waren eben nicht beſonders 
formell. I iji Vernes offenbarte er 
ſchließlich Mr. Jermyn ſeine e 

g „Aber ſo nehmen Sie doch dieſe Einladungen 
für mich an, wenn sk Nofeviller Etſquette das 
eſtattet,“ bemerkte biefer- 

1 „Für Sie?“ rief Brian überraſcht. „Ich 
dachte, Sie machten fA nite daraus, mit biefen 


Leuten zufammenz! 

u ich auch nicht, aber es iſt der 
einzige Weg Sie von dieſen Beläſtigungen zu 
befreien. Ich denke, es kann nicht ſo lange 
dauern, bis ich alle kennen gelernt habe.“ 

„O nein, wenn man weiß, daß Sie kommen, 
dann werden Sie von allen in der erſten Woche 
eingeladen werden.“ 

bgemacht. 


„Schön, dann iſt die Sache bald a 


Sie führen mich ein und ſind damit Ihrer Würde 

ledig. Ob ich etwaigen Einladungen folgen will, 

iſt dann meine Sache.“ ; 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


\ 


mäßige körperliche Pflege zu ſorgen. Im Falle 
der Weigerung der Gemeinde erklärt das Kammer⸗ 
gericht es ſogar für eine Pflicht des Vormund⸗ 
ſchaftsrichters, nöthigenfalls durch eine Beſchwerde 
bei dem zuſtändigen Regierungspräſidenten den 
Ortsarmenverband anzuhalten, ſeiner Unter⸗ 
ſtützungspflicht nachzukommen. Erst wenn damit 
nichts erreicht werde, könne eine Ueberweiſung und 
Fürſorge⸗Erziehung in Frage kommen. 
Bekämpfung der Tuberku⸗ 
loſe in Lehrerwohnungen.] Der Kul⸗ 
tusminiſter hat angeordnet, daß die Woh⸗ 
nungen von Lehrern, welche verletzt oder penſionirt 
werden, vor dem Zuzuge des Amtsnachfolgers zu 
desinfiziren find, wenn der Lehrer ſelbſt oder ein 
Angehöriger ſeines Hausſtandes an Lungentuber⸗ 
kuloſe gelitten hat. 

„[Zur Frage der Gleichlegung 
der Ferien] an den höheren Lehranſtalten 
und den Volksſchulen iſt an den Magiſtrak von 
Stettin, der um Feſtſetzung gleicher Ferien⸗ 
zeiten für alle Schulen eingekommen war, ein ab» 
lebnender Beſcheid aus dem preußiſchen 
Kultusminiſterium ergangen. Für die Ferien, 
ihre Ausdehnung und Tage ſeien geſundheitliche 
und erziehliche Geſichtspunkte maßgebend, die 
wieder in erſter Linie durch die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der Betheiligten bedingt würden. 
Dieſe ſeien aber bei den höheren und den Ge⸗ 
meindeſchulen ſehr verſchiedenartig. Es müfle 
daran feſtgehalten werden, daß die Bedürfniſſe 
der Bevölkerungsſchichten, die ihre Kinder in die 
Oemeindeſchulen ſchicken. auch für deren Ferien 
entſcheidend ſeien. * 

$ [Schwurgericht.] Die Beweisauf⸗ 
nahme in der geſtern zu Ende geführten 
Strafſache gegen den Käthner Anton Cipkowski 
aus Handelsmühle Gollub fiel derart 
zu Ungunſten des Angeklagten aus, daß der Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Warda fiğ dorauf be- 
schränkte, die Stellung der Frage nach mildernden 
Umſtänden zu beantragen. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage nach vorſätzlicher Brand- 
füftung, verneinten dagegen die Frage vach mil- 
dernden Umſtänden. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten demgemäß zu 5 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer. Auf die Zuchthausſtrafe 
wurden 5 Monate, als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt, in Anrechnung gebracht. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landrichter Dr. Bernhard und Seyffarth. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsan⸗ 
walt Zitzlaff. Gerichtsſchreiber war Herr Re⸗ 
ferendar Littmann : 


Unter der Beſchuldigung der 
Körperverletzung mit nachfolgen⸗ 
dem Tode betral heute der Sattler Nepomuk 
Krzydanſak aus Culmſee die Anklagebank, 
dem Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld als Ver⸗ 
theldiger zur Seite ſtand. Der der Anklage zu 
Grunde liegende Sachverhalt ift folgender: Der 
Beſitzer Jeſionowski aus Culmſee hatte am 19. 
Mai d. 3. feinen in Liſſewo wohnenden Verz 
wandten einen Beſuch abgeſtattet und war Abends 
bald nach 9 Uhr mit der Bahn nach Culmſee 
zurückgekehrt, wo er auf dem Bahnhofe von 
feiner Frau und mehreren anderen Perſonen ers 
wartet wurde. Jeſionowski begab fih mit feiner 
Frau und deren Begleitern zunächſt in den Warte⸗ 
faal. Gegen 10 Uhr verließen fie denſelben und 
während die übrige Geſellſchaft nach der Stadt 
Culmſee zuging, ſchlugen die Jefionowski'ſchen 
Eheleute allein den Heimweg nach ihrem in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung auf freiem Felde liegenden 
Wohnhauſe ein. Sie mochten etwa 400 Schritte 
gegangen fein, als der Ehemann Jeſiononoski 
plotzlich mitten im Sprechen aufhörte und zur 
Erde taumelte. Auch feine Ehefrau fiel infolge 
eines Stoßes zur Erde. Da letztere einen Ueber⸗ 
fall vermuthete, rief ſie laut um Hilſe, raffte ſich 
auf und lief dem nächſten Einwohnerhauſe zu, das 
mehrere hundert Schritt von der Unfallſtelle ent⸗ 
fernt lag. Ihre Hilferufe waron von den In⸗ 
ſaſſen des Hauſes gehört worden. Da große 
Dunkelheit herrſchte, führte fie diefe der Stelle 
zu, woſel die Jeſionowski'ſchen Ehe⸗ 
leute zu Fall gekommen waren. Unter- 
wegs fanden ſie jedoch ſchon, auf dem Felde 
ſtehend, den Ehemann Jeſionowski vor, der aus 
mehreren Wunden am Kopfe blutete. Man 
brachte den Verletzten, der voch vollständig bei 
pe war, nach Haufe. Hier wuſch er ſich 

noch ſelbſt das Blut ab und legte ſich dann zu 
Bett. Kaum hatte er ſich hingelegt, als das Be⸗ 
wußtſein ſchwand. Dasſelbe kehrte auch bis zu 
ſeinem Tode, deſſen Eintritt nicht genau fetges 
ſtellt werden konnte, weil Jefionowski beſtändig 
ſchlief, nicht mehr zurück. Durch die am 22. Mai 
cr. vorgenommene Seetion der Leiche des Jefas 
nowski wurde feſtgeſtellt, daß der Schädel und das 
Naſenbein vollſtändig zertrümmert waren und daß 
der Tod durch Eintritt von Blut in das Gehirn 
erfolgt fei. Dieſe Verletzungen fol der Angeklagte 
dem Jeſionowski zugefügt haben und zwar aus 
Race dafür, daß Jeſionowski feine Ehefrau in 
der Nacht zum 20. September 1900 mißhandelt 
habe, weil fie, wie er annahm, auf ſeinem Felde 
Kartoffeln gegraben habe. Angeklagter iſt der 
großen Dunkelheit wegen bei dem Ueberfall zwar 
nicht von der Frau Jeſionowski erkannt worden. 
Er räumte aber ſelbſt ein, der Uebelthäter ge⸗ 
weſen zu ſein und gab über die Ausführung der 
That an, daß er am Abend des 19. Mai cr. 
auf dem Spaziergange den Jeſionoweki und defen 
Ehefrau habe nach Hauſe gehen ſehen. Um ſeinen 
ſchon längſt gefaßten Entſchluß endlich einmal zur 
Ausführung bringen zu können, habe er den Je⸗ 
ſionowskiſchen Eheleuten aufgelauert und dieſe an 
ſich zunächſt vorübergehen laſſen. Dann habe er 
einen runden Stein dem Ehemann Jeſionowoki 
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gegen den Kopf geworfen und, als ſich Jefio⸗ 
nowski darauf umgeſehen hätte, habe er ihm einen 
zweiten eckigen Stein in das Geſicht geſchleudert. 
Unmittelbar darauf ſei er auch nach Hauſe ge⸗ 
laufen, ohne ſich welter um die Jeſionowskiſchen 
Eheleute zu kümmern. Den Jeſionowski zu tödten 
oder ihn tödtlich zu verletzen, ſei nicht ſeine Ab⸗ 
ſicht geweſen, vielmehr habe er ihm nur eins für 
die Mißhandlung ſeiner Ehefrau auswiſchen 
wollen. Die Geſchworenen ſprachen auf Grund 
dieſes Sachverhalts, der durch die Zeugen im 
weſentlichſten beſtätigt wurde, das Schuldig über 
den Angeklagten aus, indem ſie die Frage nach 
mildernden Umſtänden verneinten, Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu 5 Jahren 
Gefängniß. 

+ [In tiefe Trauer] ift die Familie 
des Herrn Rektor Bator hierſelbſt ver- 
ſetzt worden. Ein Sohn des Herrn B., Schüler 
der Untertertia des hieſigen Gymnafiums, badete 
geſtern gegen Abend mit einem Mitſchüler zus 
ſammen in der polniſchen Weichſel. Trotzdem er 
ein gewandter Schwimmer pen fein ſoll, muß 
ihm doch irgend ein Unfall zugeſtoßen ſein, denn 
er verſank plötzlich in den Fluthen und ertrank. 
Die Leiche wurde erſt heute Mittag gefunden. 

2 [Bewer] entſtand heute Nacht um 1/24 Uhr 
in dem Hauſe Schuhmacherſtraße Nr. 23, Herrn 
Kaufmann Sakris gehörig. Entſtanden iſt der 
Brand durch glühenden Ruß, der aus dem 
Schornſtein des Fleiſchermeiſter Scheda'ſchen Hauſes 
Altſtädtiſcher Markt 29 heraus und durch ein 
Fenſter auf den Boden des Sakris'ſchen Hauſes 
flog. Der Dachſtuhl brannte herunter, außerdem 
iſt durch Waſſer weiterer Schaden angerichtet, ſo 
daß derſelbe insgeſammt auf 1500 Mk. geſchätzt 
wird. An demſelben ſind namentlich zwei Fa⸗ 
milien betheiligt, von denen eine, die des Ge⸗ 
fangenenaufſehers R., leider unverſichert ift. 

§[Holz⸗Verkehr auf der Weichſel 
bei Thorn.] Die Holzeinfuhr aus Rußland 
auf dem Weichſelſtrome war in der dritten Sep⸗ 
temberwoche wieder etwas ſtärker als in der erſten 
Hälfte dieſes Monats, der letzten Woche des 
Monats Auguſt. Doch reicht die eingeführte 
Holzmenge bei weitem nicht an das Quantum des 
Monats Juli und der erſten Auguſthälfte heran. 
Vom 16. bis 23. September paſſirten die Grenze 
bei Schillno im Ganzen 45 Traften mit zuſammen 
45 767 Stück Hölzer, während in den beiden 
erſten Wochen dieſes Monats zuſammen 59 Traften 
mit 66 167 Stück Hölzer eingeflößt wurden. Die 
in der dritten Septemberwoche eingeführten 45 
Traften enthielten zu 57,9 pCt. mit 26 520 Stück 
kleferne Hölzer, zu 16,1 pCt. mit 7339 Stück 
tannene, zu 20,4 pCt. mit 9358 Stück eichene und 
zu 5,6 pCt. mit 2550 Stück Laubrundhölzer. 

[Polizeibericht vom 27. September.] 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 


n Ober⸗ Thorner Niederung, 
26. September. Ein Raub der Flammen 
wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr das Krug⸗ 
grundſtück des Gaſtwirths Nofe in Ziegelwieſe. 
Das Feuer brach zuerſt im Stalle aus. Hier 
ſowie in der mit dem Stalle verbundenen vollge⸗ 
füllten Scheune fand die Flamme reichliche 
Nahrung, ſo daß im Augenblick beides in hellen 
Flammen ſtand. Von hier ſprang das Feuer 
auf das nur einige Meter entferntſtehende Wohn⸗ 
haus über. Innerhalb zweier Stunden waren 
ſämmtliche Gebäude niederbrannt. Das Feuer 
wurde von dem OGaſtwirth erft bemerkt, als 
einige der Gäſte, deren mehrere im Lokale an⸗ 
weſend waren, den Krug verlaſſen wollten. Dank 
dem ſofortigen Eingreifen der Gäſte wurde der 
größte Theil des Inventars und Mobiliars ge⸗ 
rettet. Auch das Vieh konnte noch zur rechten 


Zeit dem gefährlichen Element entriſſen werden. 
Leider zog fih der Gaſtwirtb R. bei der Rettung 


ſeines Pferdes an der einen Hand bedeutende 
Brandwunden zu. Wie verlautet, iſt R. nur mit 
1800 Mk. in der Weſtpr. Feuerſozietät und mit 
½ Hufe in der hier beſtehenden Dorfsfeuerkaſſe 
verſichert, ſo daß er nicht unweſentlichen Schaden 
erleiden dürfte. Seine Frau iſt noch ohne Nach⸗ 
richt von dem Brandunglücke, da ſie ſich vor 
einigen Tagen zur Hochzeit zu entfernt wohnenden 
Verwandten begeben hat. Ueber die Gniftehungs- 
urſache des Feuers verlautet bis jetzt nichts Be⸗ 
ſtimmtes. 

n Ober⸗Thorner Niederung, 26. 
September. Die Königliche Regierung hat die 
Abſicht in Schwarzbruch Ab bau eine 
Schule zu errichten. Zur Einſchulung dorthin 
kämen in Betracht Schwarzhrucher Hütung, Birg⸗ 
lauer Wieſe und Hütung, Swierezyner Wieſe und 
Korryter Hütung. Abgeſehen von einer weſent⸗ 
lichen Verkürzung des Schulweges für die inte- 
reſſierenden Ortſchaſten würden die überfüllten 
Schulen Schwarzbruch und Ziegelwieſe bedeutend 
entlaſtet werden. 


—— 


Vermiſchtes. 


Sehr beliebt find die deutſchen 
Ozeandampfer beim reiſenden Publikum. 
Das ergiebt ſich auch aus nachſtehender Newyorker 
Meldung: Der geſtern eingetroffene „Fürſt 
— war ſo beſetzt, daß ein Herr, der in 

hampton eingeſtiegen war, ohne vorher ein 
Billet gelöft zu haben, keinen Platz fand und 
ſchließlich ein Abkommen mit dem Barbier wegen 
Ueberlaſſung des Bardierſtuhls für die Nacht 
traf, wofür er den vollen Preis zahlte. Der 
ehemalige franzöfiſche Abgeordnete Ro u x, der an 
der Nordlandsfahrt des Bremer Schnelldampfers 
„Kronprinz Wilhelm“ Theil genommen hat, 
rühmt in einem Pariſer Blatt bie vollendeten 
Einrichtungen des Schiffes und bemerkt dabei, er 


ſehr 


zögere nicht, wieder einmal zu erklären, daß die 
Deutſchen den Franzoſen in maritimer, induftrieller 
und kommerzieller Beziehung um hundert Längen 


voraus find. 

In Kalkberge Rüdersdorf bei 
Berlin hat die 40 Jahre alte Arbeiterfrau 
Randrys am Donnerſtag den 71 jährigen Renten⸗ 
empfänger Rockfieß erſtochen, angeblich in einem 
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit. 

Der Zuſtand des preußiſchen Oberſt⸗ 
leutnants v. Ziegler, der während der 
holländiſchen Manöver mit einem Automobil 
verunglückte, war am Donnerſtag beſorgnißerregend; 
es liegt eine Gehirnerſchütterung vor. Der gleich⸗ 
falls verunglückte holländiſche Major Baron 
Asbeck iſt bereits geſtorben. 

Den allgemeinen Ausftand im ganzen Kohlen- 
becken von Lüttich in Belgien haben die dortigen 
Grubenarbeiter beſchloſſen. 

In Kurgan in Rußland fiel der er ſte 
Schnee. 

Kommerzienrath Theodor Wiskott, 
der Inhaber der großen Verlags⸗ und Kunſl⸗ 
handlung von C. T. Wiskott in Breslau, iſt 
Mittwoch früh an Blutvergiftung geftorden. Herr 
Wiskott hatte ſich vor drei Tagen eine kleine 
Verletzung zugezogen, die er nicht beachtete, die 
aber nun von ſo verhängnißvollen Folgen be⸗ 
gleitet war. 

Die Wittwe Heinrich v. Treitſchkes, 


Swma, geb. Freiin v. Bodman, ift am 22. v. Mis. 


nach langem Leiden zu Alerisbad im Harz ges 
ſtorben. Sie war am 10. Januar 1836 geboren 
und feit 1867 mit dem berühmten Hiſtoriker 
vermählt. Sie hat ihren Gatten nur fünf Jahre 
über lebt. 

Zwei Brüder ſind in Prag in Böhmen 
durch den Strang hingerichtet worden. 
Anton und Wenzel Slamska, 26 beziehungsweiſe 
25 Jahre alt, hatten im Verein mit der Mutter 
ihren Vater ermordet. Beide, große, ſtark⸗ 
gebaute Männer, zeigten feit der Beſtätigung des 
Todesurtheils große Frömmigkeit und beteten 
unabläſſig, auch beim Gang zu den Galgen. 

Von der Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen in Holland wird folgende Geſchichte 
mitgetheilt: Der Kronprinz, der unter dem 
Namen eines Grafen von Geldern reiſte, konnte 
vollſtändtg unerkannt immer welter; nur war es 
ihm aufgefallen, daß ihm in Amſterdam, wo er 
auch immer ſich befand, eine alte, ärmlich aus⸗ 
ſehende Frau folgte, der auch verſchiedene Male 
ein Almoſen verabreicht wurde. Als der Graf 
von Geldern eines Morgens in aller Frühe aus 
ſeinem Hotel in Amſterdam ſchritt, fiel ſein Blick 
wieder auf das am Gitter des Hotels lehnende 
alte Frauchen. Einer der Herren aus dem Ge⸗ 
folge des Kronprinzen erkundigte ſich näher nach 
der Frau und erfuhr, daß fie der verkleidete 
Krimtnal⸗Oberinſpektor Betelt war, der unerkannt 
den Schritten des Kronprinzen überall folgte. 

Ein Paradies unter den Menſchen. 
Der Forſchungsreiſende Karl Lumholtz, der fünf 
Jahre lang, im Auftrage des Amerikaniſchen 
Muſeums für Naturgeſchichte in den bisher unbe⸗ 
kanten Gegenden des nordweſtlichen Mexiko gerelft 
iſt, hat vor der Geographiſchen Geſellſchaft in 
Chriftiania einen Vortrag gehalten, in dem er 
eine Beſchreibung feines Lebens und feiner Reifen 
unter den wilden Indianerſtämmen der weſtlichen 
Sierra Madre gegeben hat. Beſonders anziehend 
ſind ſeine Mittheilungen über die dortigen Höhlen⸗ 
bewohner, die noch heute in genau derſelben ein⸗ 
fachen Art leben, wie ihre Ahnen vor 11000 
Jahren. Um dieſe intereſſanten Völker zu ſtudiren, 
ſchickte Lumholtz alle feine Begleiter zurück und 
lebte allein unter dieſen Naturmenſchen, die dieſe 
Bezeichnung im eigentlichſten Sinne des Wortes 
verdienen. Zunächſt fühlten ſich die Volksſtämme 
von der Anweſenheit eines Fremden unangenehm 
berührt, ſchenkten ihm aber ſchließlich Vertrauen 
und erlaubten ihm zu bleiben. Lumholtz lernte 
ihre Gebräuche, ihre Sprache, ihre Geſänge und 
Tänze kennen. Die Indianer von Mexiko führen 
ein wunderbar glückliches Leben. Sie ſind geiſtig 
begabt und ihren Verwandten in den 
Vereinigten Staaten und Südamerika weit über⸗ 
legen. Lumholtz ſagt, daß er unter einigen dieſer 
Stämme einen höhern Grad von Sittlichkeit ge⸗ 
funden als in ziviliſirten Ländern. Diebſtahl und 
viele der ſchlimmſten Krankheiten ſind dort unbe⸗ 
kannt. Die Einzelehe wird ſtreng gehalten. Grund 
und Boden gehören der Gemeinſchaft. Als 
Hauptnahrungsmittel dienen Mais und Bohnen. 
Die außerordentlich große Sammlung an Waffen, 
Geräthen und Töpfereien dieſer Völker ſowie die 
Unterſuchungen über ihr Leben, ihre Sitten, ihre 
Religion u. ſ. w. werden ein neues Licht auf 
bisher unbekannte Entwicklungsſtufen in der Ge⸗ 
ſchichte der Menſchheit werfen. 

Der Gerichtsvollzieher als Hoch⸗ 
zeitsgaſt. Eine Hochzeit mit Hinderniſſen 
bildet gegenwärtig das Geſprächsthema in Berlin N. 
Der Sohn eines Geſchäftsmannes Otto Bl. hatte 
ein Verhältniß mit einem Fabrikmädchen unter⸗ 
halten. Dieſes ſtarb in der Entbindungsanſtalt 
bei Geburt eines Kindes. Der Vater der Ver⸗ 
ſtorbenen machte als Vormund des Kindes eine 
Forderung in Höhe von 425 Mark geltend, die 
nicht eintreibbar war. Jüngſt hatte der glückliche 
Vater Hochzeit, und der Vormund erwirkte ſich 
eine Vollſtreckungsordre, um die Gelegenheit zu 
benutzen, das Geld zu erlangen. Als die Neuver⸗ 
mählten von der Kirche ſich nach dem Feſtlokale, 
wo die Hochzeitsfeier ſtattfinden ſollte, begeben 
hatten, wurde der Ehemann von einem Gerichts⸗ 
vollzeiher erwartet, der ihm trotz Proteſtes ſeine 
Werthſachen und ſeine Baarſchaft abnahm. Da 
der Beamte ſich mit dem Reſultat der Pfändung 
nicht zufrieden erklärte, da die Forderung nicht 
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gedeckt war, und ſich anſchickte, nach der neuen 
Wohnung des Paares zu fahren, um eine weitere 
Mobillar⸗Exekution zu vollſtrecken, war guter Rath 
theuer. Der peinlichen Szene wurde erſt ein 
Ende gemacht, als ſich der Vater der Braut dem 


Beamten gegenüber zur Tilgung der Schuld bereit 


fand, mit dem Gerichtsvollzieher nach ſeinem 
Fabrikoomtoir fuhr und dort die Zahlung leiſtete. 


Dadurch löſte er ſeinem Schwiegerſohne die Pfand⸗ 


objekte aus und die Hochzeitsfeier konnte ihren 
Fortgang nehmen. i 
— e 


Neneſte Nachrichten. 


Potsdam, 26. September Die Kaiſerin if 


heute früh 7 Uhr von Rominten kommend im 
Neuen Palais eingetroffen. 
Halle, 26. September. Der Steinſetzer 
Lange aus Biſchofsroda wurde wegen Stittlichkeits⸗ 
verbrechens und Mordes, begangen an der fünf⸗ 
jährigen Eliſe Horigmann, zum Tode und zehn⸗ 
jährigem Zuchthaus verurtheilt. 
London, 26. September. Die „Daily 


News“ giebt das geſtern Abend in militärlſchen 


Kreiſen im Umlauf geweſene Gerücht wieder, daß 
Kitchener ſeine Demiſſion als Oberſt⸗ 
kommandierender in Südafrika wegen Meinungs⸗ 
verfchiedenheiten mit Brodrick gegeben hat. Die 
Regierung hätte darauf beſtanden, daß 

eine von ihm getroffene Entſcheidung wieder auf⸗ 
hebe, was Kitchener abgelehnt hat. Die Regie⸗ 
rung Hätte die Intervention einer hochſtehenden 
Perſönlichkeit nachgeſucht. 

Buffalo, 26. September. Czolgosz 
wurde zum Tode durch Elektrizität 
verurtheilt und zwar ſoll die Hinrichtung erfolgen 
in der Woche, die mit dem 28. Oktober beginnt. 


Leon Czolgosz, 
th 3 Präſidenten Pickinlet. 


Für die Redaction verantwortlich: Kar! Frank in Thor» 
e re 


Metesrolsgiige Brobachtungen ge 
Torr. 
Waſſerſtand am 27. Sept. um 7 Uir Morgen: 
— 0,40 Meter. l + 11 Crab Gdl. 
Wetter: heiter. Wind: SO. 


Weiteransſichten für bad norblich⸗ 
Deutſchland. : 

Sonnabend, den 28. September: Abwechſelnd. 
kühler, friſche Winde. Sturmwarnung für die Küſten, 

Sonntag, den 29. September: Wolkig, herbſtlich 
kühl, ſtarke Winde. Strichweiſe Regen. 

Montag, den 30. September: Wenig ver⸗ 
ändert, lebhafte kühle Winde. 

Dienftag, den 1. Oktober: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, wärmer, meiſt trocken. 

Sonnen- Aufgang 5 übe 55 Minuten, Untergang 
5 Uhr 47 Minuten. 

Mond. Aufgang 5 Uhr 8 Minuten Morgens, 
Untergang 4 Ubr 46 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphziſche Schlußkaurfs. 


27. 9.126. 9. 

Tendenz der Fondsbörſe feſt fe 
Nuſſiſche Banknoten 216,30 216,25 
8 Tage 215,70] —,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 30 85,40 
Breufifce Konjolß 8% 0 + 90,4 [ 99,40 
Preußiſche Konſols 3½% . » . 1100,05 100 10 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. ic 100, 00 
Deutſche Reichsanleihe 30% „„ 90,30 90,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - » § 100,00 100,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neu. II.. . 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. I.. 9,30 96 40 
Poſener Pfandbrieſe 3 /½% . 88.30 96.60 
Poſener Pfandbriefe a, 1102,20 102,70 
Polniſche Pfandbrief 4¼½% 97,90] —,— 
T Anleihe 1% m. 2605 25,90 
Italienische Rente 4 9,10 99/00 
Rumäniſche Nenie von 1894 4% . 77,10 77 25 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Auleihe 189,10 169,30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 194 50 194,10 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 177,00 146,10 
Laurahütte⸗Aktie n 174,10 172,75 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Aktien 
W e DA o, | | = Doz 


Weizen: September 155,25. —.— 
Oktober 2 155,25 | 155,00 
Dezemder 16,25 161,25 
Loco in New⸗ dort. . 75% 75% 

Roggen: September. e e 
Die 133 25 | 184 00 
Dezember 1186.15 137,25 


> . * . „ . * 
Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard » Zinsfuß 550 e 
Vrivat⸗Diskont 30, 
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Statt beſonderer Anzeige. 


I 


Geſtern Nachmittag wurde 
uns unſer lieber Sohn u. Bruder 


Karl 


im blühenden Alter von 14½ 
Jahren durch einen Unfall, der 
ſeinen jähen Tod zur Folge 
hatte, entriſſen. 
Thorn, 27. Septbr. 1901. 
Bator nebſt Frau 
und Kindern. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag 4 Uhr Nachm. vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
In der Anton Zagrabski ſchen 
Zwangsverſteigerungsſache von Ottowitz, 
Blatt 32 iſt der auf 

den 15. November d. Js. 
anberaumte Verſteigerungstermin 

9 aufgehoben. BE 

Thorn, den 21. September 1901. 
Königli ves Amtsgericht. 


Aulsgerichtsneubau in neubau in Suowrazlaw. 


Es follen die Maler-, 2 Auſtreicher⸗ 
u. Tapezierer ⸗ Arbeiten des Ge- 
ſchäftsgebäudes vergeben werden. 

Der Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote findet am 


Dienſtag, 22. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Neubau ⸗Bureaus, 
Pakoſcherſtraße, ſtatt. 
Die Verdingungsunterlagen liegen im 


genannten Dienſtzimmer zur Einſicht aus 


und können dieſelben gegen Erſtattung 
der Herſtellungskoſten im Betrage von 
3,00 Mk. ebendaher bezogen werden. 
Verſchloſſene mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind poſtfrei 
bis zu dem genannten Termine einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Inowrazlaw, 21. September 1901. 
Der Kreis bauinſpektor. 
Possin. 
Der Regierunsg⸗Baumeiſter. 
Barrink. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Montag, d. 30. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Zimmermeiſter Au- 
gust Janz in Col. Weißhof 

eine Fläche Kartoffeln u. Buch: 

weizen (ca. 2 Morgen groß) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 27. September 1901. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Gewerbetretbenden, welche für das 
Jahr 1902 ein Gewerbe im Umherziehen 
u betreiben beabſichtigen, werden aufgefordert, 
ie bezüglichen Anmeldungen in dem Sekre⸗ 
tariat der unterzeichneten Polizei⸗Verwaltung 
ſpäteſtens im Monat Oktober d. Is. zu 
bewirken, andernfalls kann die rechtzeitige 
Ausſtebung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres nicht ge⸗ 
Gäbrlelatet werben, 

Thorn, den 24. September 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 19. bis 26. September 1901 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. S. dem Schweizer Auguſt Drietchen. 
2. S. dem Eigenthümer Alexander 
Dziewiontkowski 3. S. dem Steindrucker 
Florian Pawelkiewicz. 4. S. dem 
Wagenführer Richard Matſchke. 5. T. 
dem Arbeiter Franz Chojnadi. 6. T. 
dem Arbeiter Franz Malinowski. 7. S. 
unehel. 8. S. dem Gärtner Guſtav 


Hein. 

f Sterbefälle, 

1. Eigenthümer Carl Steinke⸗Schön⸗ 
walde 60 J. 2. Valeria Marx 8 Mon. 


3. Adam Miklaniewicz 9 Mon. 4. Anton 


Lewick! 8 Mon. 5. Anaſtaſius Nowicki 
1½ J. 6. Johann Witkowski 1 J. 
7. Invalide Ludwig Herrlein 33 J. 8. 
Martha Herrlein 2 J. 8. Käthe Budzin 
2 Mon. 10. Victoria Walchinewicz 
1 J. 11. Wwe. Barbara Kruszewöll⸗ 
Schönwalde 77 J. 
Aufgebote. 

Schutzmann Leo Piehreki⸗Stettin und 

Helene Golz. 


Eheſch 
E: Bädermeſer 3 Waldemar Hübner⸗ 
Kaulsdorf mit Maria Haaſe⸗Schbuwalde. 
2. Arbeiter Franz Oſtrowski⸗Kaszezorek 
mit Hedwig Brukowski. 3. Hilfsbremſer 
Carl Uske⸗Stewken mit Martha Ben- 
dyszewtzkli. 


3 Andenken bewahren wollen, 


Bei unserem Wegzuge von 
Mocker nach Dresden sagen wir S% 
Allen, die uns ein freundliches & 


herzlich Lebewohl. 
Hellmich, 


Amts- u. l a. D. 
„= hate 


sr: 


Am Montag, 30. Sepibr., 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Gutshofe zu Welßhof 


Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend on werben. 
Der Zuſchlag erfolgt im Termin. Die 
Lieferung erfolgt ſofort gegen Baarzahlun.d J y yr = err 
Thorn, den 25. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Tiſchlerarbeiten für das Verwal- 
tungsgebäude der Gasanſtalt ſollen vergeben 
werden. Leiſtungsverzeichniß und Bedin⸗ 
gungen können oom Stadtbauamt für 50 Pf. 
bezogen werden. Die Zeichnungen ſind ebenda 
einzuſehen. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Nufichrift dem Stadtbauamt bis 
zum 16. Oktober er’, Vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Thorn, den 23, September 1901. 


er Magiſtrat. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 


Verkaufs okal: Schillerfraße 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 


vorräthig. 
Beſtellungen auf Lelbwäſche, Häkel⸗ 


Strick- Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der 


Vorstand. 
Bei der vorausſicht⸗ 
lich am 28. d. Mts., 
AL Vormittegs ſtattfindenden 
ay Auktion 


b 
der ausrangirten Pferde auf dem Ka⸗ 
ſernenhofe des Ulanen⸗Regts. kommt ein 


Offizierpferd 


zur Verſteigerung, das den Anſprüchen 
nicht mehr genügt, jedoch noch ein gutes, 
b quem 8 Reitpferd iſt. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hautunreinigkeiten and Haut 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
Blüthchen, Finnen, Geſichtsröthe, x. 
durch tägliches Wajen mit Radebeuler: 


„‚sarbol- Teerſchwefel⸗Seife 


Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: 3 
à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leet, 
Anders A, Co. J. M. Wendisch Nachf. 
und Hugo Claass, Drog. 


Mohrrüben 


verkauft Block, Schönwalde. 
Fernſprechanſchluß Nr. 141. 


Ein eleganter, faſt neuer 


Kinderwagen 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
e, eee 13, im Laden. 


lich brennenden 


Dernstlampen. 


Der Stromverbrauch der Nernstlampen beträgt nur 
40% der bisher gebräuchlichen Glühbirne. 


Elektricitätswerke Thorn. 
Be M 5 


Are K O ο 


Bezugnehmend auf die ministerielle Verfügung über 


Schaufenster- Beleuchtung 
empfehlen wir als Iunen- Beleuchtung die vorzüg- 


8 
8 


ý PR 


un Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche 

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht? 
Das thut 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
mit dem SCHWAN. 


Man verlange es überall. 


L. Minlos & 


D. R. 


ra 


Muscheiroflantor, 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minis“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


Houben s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
f ra 
PRITE ae an aß al allen Pläten. 
Vertreter: Robert Til k. 


C°-, Köln-Ehrenfald. 


BERGEBEBER 


Privat- u. ee 


ertheilt 


Ein junger Schreiber ase arnat war, Sibir 2 eSF- 


findet ſofort Stellung bei 
ne . 


Uniforn-Schueider 


verlangt 
Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtr. 5 
Eine tüchtige ältere Frau 1 Anhang, 
wird für ein größeres Etabliſſement als 


Garderobiere 
geſucht. Dieſelbe ſoll auch während 
beer freien Zell leichte Sausarbenenßnßnßn a aa 
verrichten. Offerten unter 9 in der 
Expedition der Thorner Ztg. abzugeben. 


Eine Wirthin, 
Mädchen für Alles und Kinder⸗ 
mädchen empfiehlt 
Anna Nowak, Neuſtädt. Markt 23. 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 

3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Druck und 


eee 
Unſer Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 
gebäude 


Culmer Chauſſee Ar. 10 


früher Zimmermeiſter Roggatz, 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Immanns & Hoffmann. 


Möbl Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ok⸗ 


tober zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


Möbl. Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
zu verm. Bromb.⸗Vorſtadt, Hofſtr. 7, p. 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil- 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 


Oberſt von Versen bewohnt, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Haufes. 


EES 
Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


3 Danziger Bartett und — 


A. FRE & Co. Danzig. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Brefletraße 41, I ift 25 ſofort zu 


vermiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraſßte 16. 


Gut möbl. Zimmer 


auch mit Penfion vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 28, 2 Tr. 


Wilhelmsſtadt. 
Friedrichſtraßſe 10/12 zu verm. 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe: daſelbſt Find 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
ereus Henius. _ 
S In unferem Haufe Breiteſtr. 37 

eine 


Wohnung 
4A der II. Etage, beſtehend aus 6 . 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1 


mE c. ion & Sohn. 


die 1. Ginge u. 1 Loden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Haufe iſt zu vers 
mieten. Herrmann Dann. 


bei 


.. 
Sr 
2 


Turn- ED Verein. 


Sonntag, p 29. d. Mts.: 


Turnfahrt nach Miedermühl. 


Verſammlungsort: Dampfer fähre um 
2 Uhr. Abmarſch 2¼ Uhr Nachm. 
Gäſte willkommen. 
Der Vorstand. 


Sonnabend, den 28. d. Mts.: 


W Gribe, Blut⸗ 
1. Leberwürfchen 
Georg Wakarec 
Coppernikusſtraße Nr. 33. 
Vermouthwein. 


g 


(Ontinentat 
ö 0 C Ompany, 


beste 


Bet 


Z eant 


Einzel-Flaschen-Verkaufin / u, ½ Flaschen zuh Originalpreis n. 


f Niederlage: 


Thorn 
Breitestr. 25 


bei: J. G. Adolph. 


'usosgjy-eu: ul yueyossny-aosıomsejg 


Glasweiser 

D Verkauf 
GEN” zu Original- Preisen. 
1 Wohn., renoo , 2 größ. Zimm., helle 

Küche mit allem Zubehör v. ſof. zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterre. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeper. Eingang ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 30, III. I. 


Schteiber⸗Aufänger 


verlangt unter H 530. Mn 
Anmeldung an die Geſchäflsſtelle d. Zi 


möbl. Vorderzimmer ift v. fot. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


Wohnung 
zu 7 R gun 16. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 17. Sonntag n. Trin., d. 29. Septbr, 1901. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 91/4 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die deutſche Seemannsmiſſion. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. Ein» 
jegmung m Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
em 
K Beichte und Abendm 
Kollekte für die ie ie Diaspora, 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienit. 


Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Evang. 


luth. Kirch 
Vormittags 9½ lor: Goerdeler 
mit Abendmahl. Beichte 9¼ Ubr- 
Herr Dilſsprediger Rudeloff. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
8 10 Uhr: In der Aula des Kgl. 


mnaſtums. 
W Herr Prediger Arndt. 


Baptiften Kirche, Heppnerftr. 
Vormittags “on Uor: Predigtgortespienft, 
Herr Prediger Burbulla 
Nachm. 4 Uhr: Veſegottesdieuſt. 


Mädchenſchule Mocker. 
Vormittags gl N Uar: Herr Prediger Krüger. 
Kollekte für die aus ändiſche deutſche Diaspora. 


R 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 9 Be: Einſegnung der Herbſt⸗ 

konſirmanden. 
Siena Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Nothſtände der Landes kirche. 


„Gemeinde zu Grabowitz. 
S Hör: Gottesdienn in Schillno. 
Borm. 10% Uhr: Kindergottesdienft. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
owne, 05 die urchlichen Bedürfniſſe der 


Den er Blau Kreu 
Sieg 1 Sepibr. 10015 Kae Uhr: 
Gebets „ BVerſammlung mit Vortrag 
im Vereins ſaale Gerachteſtraße 4, Mädchen⸗ 
ſchule. Freunde und Gönner des Bereng 
werden hierzu herzlich eingeladen. 


„Shnagogale Nachrichten. 

Sonn 

a er; 17 Uu een 10 Uhr. 
Übendgotteähtent 6%, Uhr. 

Sonntag: Morgengottesdlenſt 10 Nbr. 


Zwei Blatter. 


erlag der Ralhsduchdruckeref Ern ft Lambeck, Thorn. 
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. Waldbach von Flickel. | 
. Ziehende Viehherde von V. Weisshaupt. 


. Töpfer bei der Arbeit von K. v. Merode. 
. Danziger Rhede von F. Huth-Danzig. 
. Bei Bingen von F. Seple. 

. An der Theiss von F. Seple. 

. Zigeunerlager von Fr. Jettel-Berlin. 

. Mondnacht von Thomassin-München. 

. An der baltischen Küste von Conrad Eilers-München. 
. Wellenschlag. 

Schiff in der Brandung von A. Finke. 

. Gefangnentransport im Winter 


RT ren, 


ar ra A, 


Kunftausftellung in Chorn 


Be Wie 


vom 1. bis 13. Oktober 1901 
in der Aula und dem Zeichenjaale der Bürgermädchen-Schule 


Gerechten- und Gerstenstrassen-Ecke, (Aufgang von der Gerstenstrasse.) 


Verzeichniss der angemeldeten Kunstwerke, 


Die mit Preisangabe versehenen Kunstwerke sind verkäuflich. 


I. Oelgemälde 


Aus den Be- 
ständen der 
Kgl. National- 


Ein ruhiges Stündchen von L. Noster. | 
Galerie. 


von Christoph Sell- 
München. 


. Landsknecht von Passori. 

Amsterdam von K. Wagner-Düsseldorf. 

. Venedig von K. Kaufmann-Düsseldorf. 

. Herbststimmung von J. Poyer. 

. Frühlingsstimmung von J. Poyer. 

. Holländische Landschaft von Jacob v. Ruysdael. 
. Holländische Landschaft von J. v. Ruysdael. 
Holländische Sommerlandschaft von A. Mans. 

. Holländische Winterlandschaft von A. Mans. 


Strand von Rügen von Rettig. 


. Dorf bei Krakau am Morgen von Wittkowski-Krakau 


(1893). 


Dorf bei Krakau am Abend von Wittkowski-Krakau 


(1898). 


. Wolfsjagd von Stoiloff-Petersburg. 
. Gebirgslandschaft von Carlo Dolei. 
Winterlandschaft von Giovanni Alberti. 


Niclaus Huebner Thorner Schöffe 1644 von Bartholom. 
Strobel Danzig. 


. Gemüsehändlerin auf Capri von Fr. Lippisch-Berlin. 
. Porträt des Herrn B. von Manreie Berg. 


79. Italienische Landschaft von A. Flamant-Dresden 
Mk. 200 
80. Aus dem botanischen Garten von Alexander Flamant- 
Dresden. Mk. 300 
81. Mühle im Thale von A. Flamant-Dresden. 
82. Landschaft mit Tannen (Sächsische Schweiz) von Flama nt- 
Dresden. Mk. 300 
83. Morgenstimmung von A. Flamant-Dresden. 
84. Abendstimmung von A. Flamant-Dresden. 
85. Mondscheinlandschaft (Auf Flügeln d. Gesanges) von 
Flamant-Dresden. 
86. Schloss Bernburg von A. Flamant-Dresden. 
87. Partie aus dem Selke-Thal von A. Flamant-Dresden. 
Mk. 300 
88. Thüringische Landschaft mit Schloss von A. Flamant- 
Dresden. OE 


90. 
91. 
92. 
93. 
94. 
95. 


96. 
97. 


98. 
99. 
100. 
101. 


102. 
103. 
104. 


Landschaft mit Jägerhütte von A. Flamant-Dresden. 


Mk. 400 
Landschaft aus Oliva von A. Flamant-Dresden. Mk. 300 
Partie mit Buchen von A. Flamant-Dresden. Mk. 300 
Weintraube von A. Flamant-Dresden. 
Pfirsiche von A. Flamant-Dresden. 
Aepfel und Trauben von A. Flamant-Dresden. 
Aus dem Rabenauer Grund von A. Flamant-Dresden. 
Mk. 100 
Tharandt von Flamant-Dresden (ohne-Rahmen) Mk. 250 
Sonnenstein bei Pirna von Flamant-Dresden (ohne R.) 
250 
Heinrichsburg im Harz von Flamant-Dresden. Mk. 150 
Auf dem Wasser von Flamant-Dresden. 
Mondscheinlandschaft mit Kirche von Flamant-Dresden. 
Wegstudie aus Glettkau von Frl. Camilla Lampe-Zoppot. 
Mk. 250 
Sommervergnügen von Frl. C. Lampe-Zoppot Mk. 200 
Motiv aus Oliva von Frl. C. Lampe-Zoppot Mk. 200 
Der Spülsteg von Frl Lisbeth v. Moorstein-Danzig 
Mk. 200 


32. Studienkopf von Professor H. Fechner. Mk. 300 |105. Birken im Herbst von Frl. v. Moorstein-Danzig Mk. 50 
33. Landschaft (Kiefern) von Fenner-Behmer-Berlin. 106. Mittagsruhe von Frl. v. Moorstein-Danzig Mk. 200 
34. Alt-Aussee mit dem Dachstein von Robert Asmus- 107. Rosengasse in Oliva von Frl. v. Moorstein-Danzig 
München. Mk. 100 
35. Karpathendorf von Asmus (Rahmen von Piatkiewiez-|108. Alte Weiden von Frl, v. Moorstein-Danzig Mk. 300 
Thorn). 109. Gemälde auf Kupferplatte von ? 
36. Frühlingsmorgen an der Weichsel von Robert Asmus- 110. Landschaft von Tostain (Aus der Galerie de la 
München. Madelaine) Mk. 150 
37. Hafen von Neufahrwasser von Robert Asmus-München.|111. Landschaft von Tostain (Aus der Galerie de la 
38. Sonnenuntergang bei Hela von Huhn-Danzig. Madelaine) Mk. 150 
39. Wasserfall von Flamant t -Dresden. Mk. 400112. Alte Liebe rostet nicht, Copie von Alberti. 
40. Einsames Haus von Flamant-Dresden. 113. Landschaft auf Rügen von Mahokian-Armenien. 
41. Aus dem Naere-Fjord von Flamant-Dresden. 114. Waldpartie Laacher-See von v. Poorten-Düsseldorf. 
42. Am Weiher von Flamant-Dresden. 115. Spanierin von Valero-Wien. 
43 Studienkopf von Flamant-Dresden. a 116. Messingkessel mit Citronen von Fr. Gessel-Thorn M. 95 
44. Studienkopf (Alter Mann) von Fr. Elise Lütkemüller-|117. Elster im Schnee von Fr. Gessel-Thorn, 80 
Thorn. 118. Schale mit matten und rosa Päonien von Frau 
45. Studienkopf (Junge Dame) von Fr. Lütkemüller-Thorn, Gessel-Thorn M. 200 
46. Im Birkenwalde von Fr. Lütkemüller-Thorn. 119. Weisser und farbiger Flieder v. Fr. Gessel-Thorn M. 100 
47. Lichtstudien von Fr. Lütkemüller-Thorn. 120. Veilchen im Korbe von Fr. Gessel-Thorn M. 60 
48. Stillleben von Fr. Lütkemüller-Thorn. 121. Kirchhof in Dalem bei Berlin von Fr. Gessel- 
49. Hinter dem Ziegelei-Park von Fr. Lütkemüller. Thorn. Thorn M. 50 
50. Waldinneres von Fr. Lütkemüller-Thorn. 122. Rothe Geranientöpfe von Fr. Gessel-Thorn. M. 75 
51. Bauernhaus am Waldesrand von Goetting-Thorn Mk. 50 123. Hühnerhof von L. Mineur. 
52. Kinderkopf angeblich von Rembrandt van Ryn. 124. Ausflug im Pfingstfest von Karl v. Hoewel- 
53. Der Räuber von ? Mk. 150 Anklam. 
54. Hafen von Antwerpen von August Siegen-München. 125. Ueberfall durch Indianer von Karl v. Hoewel- 
55. Rubenssches Selbstporträt, Copie von Gutscher-Rom. Anklam. 
56. Landschaft am schwarzen Meer von Mahokian-Armenien.|126. Ein Bergpfad bei Rotenburg a/Fulda von 
57. Strasse in Constantinopel von Mahokian-Armenien. v. Hoewel-Thorn. 
58. Frauenbildniss von L de Grimberghe-Paris. 127. Küste am schwarzen Meer, Copie nach v. Aiwa- 
59. Landschaft von Eilers-München. sowski von v. Hoewel-Thorn. 
60. Studienkopf (Pastell-Skizze) von C. Conadam-München. |128. Weibliches Bildnis, Copie nach v. Greuze im 
61. Landschaft (Mark) von Paul Söborg-Berlin. Berliner Museum von v. Hoewel-Thorn. 
62. Wald im Frühjahr von Heinz-München (Hofmaler 129. Ostseeküste von Rud. Hellwag-Karlsruhe. 
Anfang d. 19. Jahrh.) 130. Herbstlandschaft von Frl. M. Steiner-Thorn. M. 450 
63. Herbstlaub von Heinz-München. 131. Landschaft am Wege von Frl. M. Steiner-Thorn M. 200 
64. Baumgruppe von Heinz-München. 132. Waldpartie von Frl. M. Steiner-Thorn M. 350 
65. Kaisergebirge von Heinz-München. 133. Flucht nach Egypten, Copie nach Claude Lorrain 
66. Eremit von ? Be von A. Flamant-Dresden. M. 1000 
67. Männerkopf von? (Ausschnitt aus einem alten Gemälde ?) | 134. Madonna dela sedia, Copie nach Raffael Santi 
68. Die Vogelscheuche von Professor W. Stroyowski-Danzig. von A. Flamant-Dresden. 
69—72. Die vier Jahreszeiten in Westpreussischem Charakter |135. Amor mit dem Pfeil, Copie nach Raffael Mengs 
von Professor W. Stroyowski-Danzig. von A. Flamont-Dresden. i 
72 b. Die Weinprobe von Max Kaufmann-München . 136. Betende Magdalena, Copie nach Guido Reni 
73. Die Jagd, Copie nach J. v. Ruysdael von Flamant- v. A. Flamant-Dresden. 
Dresden. 137. Norwegischer Fjord von P. Huth-Woermlitz. M. 200 
74. Durchblick, Copie nach Ruysdael von Flamant Mk. 400138. Bei Sandoig (Bornholm) v. P. Huth-Woermlitz 
75. Landschaft mit Tannen, Copie nach Ruysdael von bei Halle M. 300 
Flamant 7 x. 400139. Englische Cottage (Südengland) von P. Huth- 
76. Landschaft mit Berg, Copie nach Ruysdael von F lamant Woermlitz. 150 
Mk. 300 140. Bodefälle bei Schirke von P. Huth-Woermlitz. M. 450 
77. Kloster, Copie nach Ruysdael von Flamant (ohne Rahmen) 141. Gartensee (Seeshaupt) von P. Huth-Woermlitz. M. 375 
Mk. 500142. Pflerschthal (Tirol) von P. Huth-Woermlitz. M. 600 
78. Rauchender Mann von Rieper Mk. 3001143. Herbst (bei Dachau) von P. Huth-Woermlitz. M. 250 


144. 


145 


146. 
147. 
148. 
149. 
150. 
151. 
152. 
153. 
154. 
155. 


156. 
157. 
158. 


159. 
160. 


In Partschius (Tirol) von P. Huth-Woermlitz. M. 200 
Bei Pane veggio (Tirol) von P. Huth-Woermlitz. M. 300 
Mühlwiese bei Schierke von P. Huth-Woermlitz. 

An der Amper (Herbst) von P. Huth-Woermlitz. M. 
Niederländische Madonna auf Kupfer gemalt v.? 
Leipziger Brezelmann auf Holz gemalt von? 
Polnische Hütte auf Holz gemalt von ? 
Dortlandschaft auf Holz gemalt von ? 
Dorflandschaft auf Holz gemalt von ? 

Thierbild auf Holz von? 

Thierbild auf Holz von? 

Schweizer Landschaft (in Wasserfarben) von Louis 
Blaner-Schaffhausen. 

Das Atlaskleid von W. Kiese. 

Waldinneres, Copie nach Fahrbach von Hans Repp-Thorn. 
Weichsellandschaft (Abendstimmung) von Emil Kindscher- 
Bromberg. 

Ein ruhiges Stadtviertel von Emil Kindscher-Bromberg. 
Studienkopf von E. Kindscher-Bromberg. 


175 


161. Waldinterieur (Herbst) von Emil Kindscher-Bromberg. 
162. Waldinterieur = 0 

163. Waldinterieur M = 

164. Waldinterieur % 3 

165. Waldinterieur 5 5 

166. Zum Junkerhof von Frl. G. v. Loebell-Thorn. 

167. In der Mauerstrasse von Frl. M. Nicolai-Thorn. 

168. Am Junkerhof von Frl. H. Splett-Thorn. 


169. Mondaufgang am Meer (Bretagne) Maurice Berg-Berlin. 

Mk. 400. 
170. Bretonischer Fischer Mk. 500. 
171. Talmudstreit von Schleicher. 


172. 
173. 
174. 


Letzte Begegnung von Max Fabian-Berlin. 
Im Vorzimmer von Max Fabian-Berlin. 
Am Junkerhof von v. Hoewel. 


175. Kopf eines Offiziers 17. Jahrh. 
176. Holländisches Allerlei 170 ? 


32. 


. a) Trompeter von Säckingen f 


. Lila und weisser Flieder (Aquarell) von Fr. 
. Rothe und rosa Nelken (Aquarell) von Fr. Gessel Thorn. 
. Studienkopf (alter Mann, Kohlenzeichnung er Modell) 
Weiblicher Kopf nach Menzelscher Büste von 1 aa 


. Zehn Aquarelle: 


. Charmant 
Gebrochene Herzen 
. Schwere Wahl 

j. Trauerndes Königspaar Kupferstich nach Hilde- 


II. Stiche, Radirungen, 
Photographien, Glasbilder eic. 


Photographien nach 


b) Trompeter von Säckingen | A. Asmus-München. 


. Kirchengelehrter Glasbild von ? 
. Sie transit gloria mundi Glasbild von ? 
. Capri (Aquarell) von Feyrer. 


Aus Rom (Aquarell) von Gutscher-Rom. 


. Aus Rom (Aquarell) von Gutscher-Rom. 
Landschaft (Puschezeichnung) von I. Wentscher-Berlin. 


Büssende Magdalena Kupferstich nach Battoni geschabt 
von T. Pichler, herausgegeben von der graph. Gesell- 
schaft in Dessau 1797. 


. Bogenschütz Originalradirung von Richard Mueller-Berlin. 
. Studienmappe. Professor Hans Fechner-Berlin. 
. Herkules tödtet den nemäischen Löwen nach Rubens von 


Mk. 100 


R. Rhein gest. Mk. 150 


. Weisse Azaleen und Flieder (Aquarell) von Fr. Gessel- 


Thorn. 


Thorn. 80 


50 


von Fr. Gessel-Thorn. 25 


Thorn. 40 
Scenen aus der Belagerung Danzigs 
1806—1812 von Carl v. Hoewel-Anklam. 


. Palamons-Eiche (Stahlstich) von C. W. Kolbe. 
. Pastellbilder (Porträts) von ? 
. 16 Pastelbilder Landschaften. Originale von Lundberg- 


Stockholm. 


. Rathhaus in Breslau (Originalradirung) von Bernhard- 


Mansfeld. 


. Langer Markt und Artushof in Danzig (Originalradirung) 


von Bernhard-Mansfeld. 


. The Road to the sea Originalradirung von C. W. Rost. 
. A. Glimpse of the village do. do 
. The old Elm Road 
Cottage by the sea 
. The village church 
. Bay Shore 

. $ Am Morgen J Radirungen nach Wohlenberg 
. Am Abend 


do 


j von Max Horte. 


Gravuren Aquarelle, Facsi- 
mile nach Loeffler von 
Czeiger-Wien. 


Malicieuse 


brandt. 


> 
* 
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-A : Prap 
42. Brandung (Platinotypie). 
13. Zigeunerlager (Platinotypie). 
44. Nach der Kirchweih (Platinotypie). 
14185. 18 bar im Manöv er (Platinotypie). 


48. Enzifer (Kohlenskizze von Hahn-Haln-Thorn.) 
1599. 2 Kalenderentwürfe von Hahn-Haln-Thorn. 


bung Adam und Evas aus dem Paradies. y 

. Originalradirung von B. Candinelli. DANI M 
Kriegerscene. 5 E 
- Kinderkopf Aquarell von Carl Bonath 15 


Thorn. 
. Studienkopf lebensgross alter Männerkopf schwarz von Carl 
Bonath-Thorn. 


ER 55. Entwurf für ein Stadttheater in Thorn von R. Uebrick- 
. 3 Thorn Blatt 2. 
E 


188 


e 


1 Er 


- Originalradirung von Raffael, Aus dem Carton N 


3. Damenbildniss halb aquarell halb Oel von Carl 5 


ee ati, für den Martin- Br kag 
von 


* von Nacera, Fein: des _in RN 
1 ~ 
i IS a nat mar E ION . 


pns AR 


7 
Akt} 


. 1. Leuchter v. ‚. Riemerschmidt., 
F 1 Leuchter v. Ringer. 


4. Kleiderhalter von Pankok. 


in München. 


5. Palmenständer von Filmit Schlossermeister in Stewken. 
6. Vase a. d. Königl. Porzellan-Manufaktur Kopenhagen. 


in Berlin von 


ee mc 7 


ausgeführt von den kunst- 
gewerblichen Werkstätten 23. M 


* 


eS. 17. 
Di ısl 


* 


11. Ein stilisirter Hahn mit 2 


15 


22. Lille. 


affen. 
inesischer seidner Wandschmuck. (Geschenk von Chi- 
nesen an ihren Instr uktionsoffizier). 

19 ii m 


e n 


Zuckerstreubtchse. 
3 Borkowski- Thorn. 


rung von Bello meister Feen 
scher Gebetsteppich. 
arbige Brandschnitzerei v. Frl. Gertrud Schulz- 


` Nadelmalerei. Frl. Piątkowski-Thorn. 
e astronomische Uhr. 16. Jahrhundert Elfenbein- 
schnitzerei. 


Wanduhr aus dem 18. ‚Jahrhundert. 
. 3 Pokale. 
. Zwei Ralımen entwor fen von Hahn-Haln-T horn. 
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